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en 4. Oktober 1924.onnabend,

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Paris haben die Verhandlungen über den Handels

vertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich begonnen.
Die Vorbereitungen für die Auflegung der 800Millionen

et für Deutſchland haben ſich in London günſtig ent

S Reichskanzler Marx erließ eine öffentliche Erklärung
nach welcher er über eine Regierungserweiterung ſowohl mit
den Sozialdemokraten wie mit den Deutſchnationalen ver
handeln wird.Bei dem Mainzer Zuſammenſßtoß zweier Ei enbahnzügeſind 18 Perſonen getötet worden. f

Die Völkerbundsſitzung in Genf nahm das Protokoll über
die Sicherheitsfrage und die Abrüſtungskonferenz an.

Die Jahreskonferenz des amerikaniſchen Bankter-Ver
bandes in Chikago ſprach ſich in einer Entſchließung für eine
wohlwollende Unterſtützung der deutſchen Anleihe aus.

Mehr als Worte!
Am 1. Oktober haben nun die Handels vertrags

erhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
in Paris offiziell begonnen und in Herriots Ein
ieitungsworten hörte man den ſchönen Satz: Dieſe Ver
handlungen, deren Ergebniſſe ſo wichtig für die Zukunft

er beiden Völker ſein können, müſſen als die logiſche Folge
der Verhandlungen erſcheinen die wir jüngſt in London
i einem guten Ende geführt haben. Dieſer Satz iſt über
S richtig nur hat ſich Frankreich bei den Vorverhandlun

gen in einer Haltung gezeigt, die dieſem Gedanken diametral
widerſpricht; nicht nur, daß es ſchleunigſt die 26 ige
Belaſtung der deutſchen Einfuhrwaren verordnete, es
hat auch den anderen Ententeſtgaken, denen gegenüber wir

Keparationsverpflichtungen haben, dringend geraten, eben
ſo vorzugehen, was bisher bei Belgien, Jtalien,

Polen und Portugal Erfolg zu haben ſcheint. Aber
Frankreich ging noch viel weiter es verſucht, mit dem
Druckmittel der Ruhr und Rheinbeſetzung in der
Hand, Sondervorteile über die Meiſtbegünſtigung hinaus,
für die „elſäſſiſchen“ Waren Einfuhrbegünſtigungen bis
zur Zollfreiheit zu erpreſſen, wobei es von ſich aus das
Einfuhrkontingent feſtſtellen will. Und das alles ohne
gleichwertige Zugeſtändniſſe an Deutſchland.

Wie ſehr das aber gegen den Grundgedanken des
Londoner Paktes äußerlich und innerlich verſtößt, braucht

nur angedeutet zu werden: derartige Sondervorteile
würden eine Hintanſetzung oder Vernachläſſigung deutſcher
wirtſchaftlicher Intereſſen bedeuten, die ſchon fchwer genug
ſeit fünf Jahren unter dem Loch im Weſten mit den
dort hindurchflutenden „elſäſſiſchen“ Waren gelitten haben.

Herriot betont in ſeiner Rede, daß „nur ein gegen
ſeitiger Wille, Billigkeit walten zu laſſen, es geſtatten
werde, zu einem Ziele zu gelangen und die unvermeidlichen
Hinderniſſe zu überwinden“. Auch das iſt wunderſchön
geſagt, aber unſere wirtſchaftliche Lage iſt nicht derart
daß wir uns mit Worten abſpeiſen laſſen dürfen, es
übrigens auch gar nicht nötig haben, uns mit ſolchen zu
begnügen. Wir verlangen mehr als Worte. Denn die
Sehnſucht der Franzoſen nach dem rheiniſch weſtfäliſchen
Koks iſt unvermindert ſtark. Freilich auch unſer Abſatz
bedürfnis. Ubrigens hat die deutſche Regierung unter Hin
weis auf das Aufhören jener Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages, wonach bis zum 10. Januar 1925 alle Entente

ſtaaten die Meiſtbegünſtigung enießen, ſoeben an
geordnet, daß ab 11. Januar nur die Waren jener Länder
dem Minimalzoll unterworfen ſind, die auch den deutſchen

Einfuhrwaren die Meiſtbegünſtigung angedeihen laſſen
oder die mit Deutſchland auf dem Boden der Meiſtbegünſti
gung einen Handelsvertrag abgeſchloſſen haben. Weiter
gehende Vergeltungsmaßnahmen werden vorbehalten.

Schädigungen deutſcher Wirtſchaftsintereſſen durch
offenbar gegen den wirtſchaftsfriedlichen Grundgedanken
des Dawes Planes verſtoßende Druckmittel bedeuten aber
auch Schädigungen des A nleiheplanes. Die 800-
Millionen Anleihe baſiert darauf, daß wir bald möglichſt
uns wirtſchaftlich wieder hocharbeiten können und von
Feſſeln und Hemmungen möglichſt befreit ſind. DerFinangminſter Dr. Luther iſt ſoeben nach London ge

fahren, um die letzten Verhandlungen über dieſe Anleihe
Zu führen, welche dem Sachverſtändigengutachten gemäß

vis zum 8. Oktober abgeſchloſſen ſein müſſen. Dann muß
der Plan der Auflegung fertig vorliegen. Ungünſtige
Handelsverträge Deutſchlands dienen aber nicht dazu, das

Vertrauen der Welt in unſer wirtſchaftliches Wiederhoch
kommen hervorzurufen oder zu ſtärken. Und ſchließlich
will doch jeder, der uns Geld leiht, es mit Zins und Zinſes
zins einmal wiederhaben. Und wir, wir müſſen es doch
einmal wieder zurückzahlen! Von unſerm wirtſchaftlichen

Wiederhochkommen hängen aber auch die rieſigen Repara
tionszahlungen ab, die man uns auferlegte in jenem Gut
achten das ja immer und immer wieder dieſe neue wirt

ſchaftliche Blüte Deutſchlands als faſt ſelbſtverſtändlich be
trachtet. Der bekannte ſchwediſche Wirtſchaftler Kaſſel
hat vor einiger Zeit in einem Vortrag den Satz aufgeſtellt,
daß Deutſchland etwa 50 26 mehr exportieren muß als
1913, wenn es dieſe Reparationslaſten wirklich be
zahlen will.Dafür iſt aber die Vorausſetzung, daß man uns

handels und zollpolitiſch nicht die ſtörendſten Hinderniſſe
in den Weg legt, auf unſere Koſten alle möglichen Vor
teile zu erzielen verſucht, ohne uns die gleichen gewähren
zu wollen. Und die Handelsvertragsverhandlungen mit
Frankreich ſind beſonders deswegen wichtig, weil ſie
die erſten ſind, die mit einem der Ententeſtaaten eingeleitet
und damit zum Vorbild für die anderen ſpäteren werden.
Herriot ſpricht von dem „neuen Kapitel des Friedens, das
man heute zu ſchreiben beginne“ und hat doch achtund
vierzig Stunden vorher es abgelehnt, die Kriegsmaß
nahmen der 26prozentigen Belaſtung zurückzunehmen.
Und der Vater dieſer Kriegsmaßnahmen iſt der franzö
ſiſche Handelsminiſter Raynalvy, der die Vertrags
verhandlungen jetzt zu leiten hat! ee e eSicherung der deutſchen Anleihe.

Zuſtimmung der amerikaniſchen Bankiers.
Die in Chikago abgehaltene Jahresverſammlung der

amerikaniſchen Bankiers forderte in einer Entſchließung
die wohlwollende Behandlung der deutſchen Anleihe Jn
der Begründung dieſer Forderung wird hervorgehoben,
das in Amerika angehäufte Gold bedeute eine ſtändige
Jnflationsgefahr und könne nur dadurch arbeiten, daß es
in andere Länder geſteckt werde. Jn der Entſchließung
wurde weiter nochmals beſonders betont, daß die Wieder
herſtellung Europas in die Hände der internationalen
Bankiers und nicht der Politiker gehöre

Der deutſche Reichsfinanzminiſter Dr. Luther, der
in London eingetroffen iſt, hatte mit den Vertretern eng
liſcher und amerikaniſcher Banken ſowie mit dem Vorſtand
der Bank von England über den Abſchluß der deutſchen
Anleihe erfolgreiche Beſprechungen. Aus gut unter
richteten Citykreiſen verlautet, daß die Verhandlungen ſo
weit gediehen ſeien, daß nunmehr feſtſtehe, daß von den
40 Millionen Pfund Amerika genau 50 England 35 2
und in einem noch zu beſtimmenden Verhältnis die Börſen
von Holland, Frankreich Schweden und der Schweiz ſowie
möglicherweiſe die Berliner Börſe zuſammen weitere 15
zur Zeichnung auflegen werden.

Genfer Protokoll angenommen.
Genf, 2. Oktober.

In ver heutigen Völkerbundsſitzung wurde die Ab
ſtimmung über das Sicherheitsprotokoll vorgenommen
Sämtliche 47 anweſenden Staaten ſtimmten den Reſo
lutionen zu.In den Entſchließungen wird den Regierungen „erſtens
die Annahme des Protokolls zu ernſter Erwägung empfoh
len, zweitens wird ein Protokoll zur Zeichnung aufgelegt,
hrittens wird ein Redaktionskomitee für die Abänderung
zum Völkerbundspakt eingeſetzt, viertens wird der Rat er
ſucht, die Abrüſtungskonferenz einzuberufen, ſobald das
Protokoll von drei ſtändigen Ratsmitgliedern und zehn
Anderen Mitgliedern des Völkerbundes ratifiztert ſein
wird. Falls das bis zum 1. Mai nicht erfolgt iſt, ſoll der
Generalſekretär den Rat befragen ob er die Einladungen
rückziehen oder die Abrüſtungskonferenz vertagen ſoll,
His die nötige Zahl der Ratifikationen zuſammen iſt.

Marx zur Regierungsfrage.
Beſprechung mit Deutſchnationalen und Sozialdemokraten.

Eine längere Erklärung des Reichskanzlers Marx,
die im Berliner Zentrumsorgan Germania erſcheint,

beſchäftigt ſich mit der Neu und Umbildung des Reichs
tkabinetts. Zunächſt wird ausgeführt, das Ziel des Reichs

kanzlers ſei, „auf dem Boden beſtimmter Richtlinien alle
Parteien zuſammenzuführen, die willens ſind, dem deut
ſchen Volk den Weg in eine veſſere Zukunft zu bahnen“.
Zu dieſem Zweck wolle er an die Parteien herantreten,
„durch deren Hilfe der Reichsregierung die Durchführung
ihres innen und außenpolitiſchen Programms möglich ge
weſen iſt. Der Reichskanzler fährt fort:

„Jch bin entſchloſſen, mich ſowohl mit der ſo z ial
demokratiſchen wie auch mit der deutſchnationaken Partei in Verbindung zu ſetzen, um von ihnen

Zu erfahren, ob ſie entſchloſſen ſind, die Löſung der wichtigen
in den kommenden Monaten zu erledigenden Aufgaben ge
meinſam mit den bisherigen Koalitionsparteien durch tätigeMithilfe in der Reichsregierung mitdurchzuführen. Mich
leitet dabei der Gedanke der Volksgemein ſchaft. Man
kann nicht verkennen, daß es im letzten Jahre ohne die ent 4

ſcheidende Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Fraktion nicht möglich geweſen wäre, durch die der Re
gierung gegebene Ermächtigung auf dem Verordnungswege
Deutſchland vor dem wirtſchaftlichen und ſozialen Chaos zu
bewahren und ferner die von der Regierung geführte Politik
hinſichtlich des Sachverſtändigengutachtens und der Londoner
Abmachungen zu ſichern. Jch erachte es darum als meine
Pflicht, an die Sozialdemokratie heranzutreten und ſie zur
Mitarbeit in der Reichsregierung aufzufordern. Andererſeits
liegt es aber auch im dringenden vaterländiſchen Jntereſſe, daß
die ſtarken nationalen und wirtſchaftlichen Kräfte, die in der
Deutſchnationalen Volkspartei geborgen ſind, für
poſitive Regierungsarbeit fruchtbar gemacht werden. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat bislang in Oppoſition zu
allen Regierungen geſtanden, die ſeit Weimar Deutſchlands
Geſchäfte führten. Um ſo aufrichtiger begrüße ich den Beſchluß
maßgebender Kreiſe dieſer Partei, fortan nicht mehr ab
ſeits zu ſtehen, ſondern gemeinſam mit uns den Weg
zu beſchreiten, der nach meiner Überzeugung allein zur
Rettung Deutſchlands führt.“

Die Beratungen des Kanzlers mit den Parteien haben
mittlerweile begonnen mit einer Konferenz, an der die
Parteiführer teilnahmen. Der Freitag bringt die Aus
ſprache des Kanzlers mit den Soziagldemokraten,
der Sonnabend diejenige mit den Deutſchnationalen

Politiſche Rundſchau.
Oeutſches Reich.

Weitere 6 Mit onen Reparationsteiſtungen.

n

Die Rheinlandkommiſſion hat die Nberweiſung von
6 Millionen Goldmark auf das Konto des Generalagenten
für die Reparationszahlungen verfügt. Dieſe Summe iſt

ie dritte Dekadenzahlung des Monats September aus den
von den Alliierten gemachten Einnahmen in den beſetzten
Gebieten. Nach Abzug von 2 Millionen Goldmark Be
triebskoſten ſind 14,3 Millionen Goldmark aus der Pfän

derkaſſe abgeführt worden. e
Handelsvertragsverhandlungen auch mit Japan

Wie man erfährt, hat jetzt auch Japan in Berlin um
Handelsvertragsverhandlungen erſucht Bei dieſen bevor
en Verhandlungen wird es ſich nicht um den Ab
chluß eines Tarifvertrages, ſondern um eine gegenſeitige

Gewährung uneingeſchränkter Meiſtbegünſtigung handeln.

Die Perſonalabbauverordnung.
Die Beamtenſpitzenorganiſationen haben ſich an die

Fraktionen des Reichstages und an den Hauptausſchuß
des Reichstages gewandt und die Stellung der Beamten
ſpitzenorganiſationen erneut vorgetragen. Es wurde zum
Ausdruck gebracht, daß die Spitzenorganiſationen mit Be
dauern davon Kenntnis nehmen, daß die Beratungen über
die Abbauverordnung infolge der parlamentariſchen Lage
in äußerſt kurzer Zeit durchgeführt wurden, und daß ins
beſondere die Forderungen der Beamten und Angeſtellten

B.
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keine Berückſichtigung fanden. Die Spitzenorganiſationen
erwarten, daß die Frage nochmals zum Gegenſtand von
Reichstagsverhandlungen gemacht wird.

Für Hitlers Freilaſſung. SDie Reichsführerſchaft der Nationalſozialiſtiſchen Frei
heitspartei erläßt einen Aufruf, gezeichnet Ludendorff,
Straſſer und von Gräfe, in welchem gegen die
Nichtfreilaſſung Hitlers Proteſt eingelegt wird. Es haßt
weiter: Wir erheben den ſchärfſten Einſpruch dagegen,
etwa irgendwelche Handlüngen dritter Perſonen gegen dus

Jnkrafttreten der zugeſagten Bewährungséefriſt für Hit.
und unſere anderen Freunde verwertet werden. Jn einem
willkürlichen Mißbrauch der Macht finden wir allein die
Erklärung für die Feſthaltung Hitlers und unſerer Freunde
Dank an die preußiſchen Standesbeamten.

Am 1. Oktober waren bekanntlich 50 Jahre verfloſſen,
ſeitdem das Standesregiſter und die ſtaatliche Ehe
ſchließungsform in Preußen allgemein eingeführt
wurden und das Amt des Standesbeamten im ganzen
Lande ſeinen Anfang nahm. Der Miniſter des Jnnern
betont deshalb in einer Verfügung, er möchte den Tag
nicht vorübergehen laſſen, ohne der Standesbeamten zu
gedenken. Dem Vernehmen nach ſeien unter ihnen auch
ſolche die das Amt von Anbeginn an die ganzen 50 Jahre
hindurch verſehen haben. Dieſen iſt beſonderer Dank und
wärmſte Anerkennung namens der Staatsregierung aus
zuſprechen.

Wroßbritannien.
X Vor Parlamentsneuwahlen. Die Wahrſcheinlichkeit

einer Aufloſung des Unterhauſes mit alsbald folgenden
Neuwahlen rückt näher. Die konſervative Partei hat im
Unterhauſe einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung
eingebracht, weil der Generalſtaatsanwalt die Strafver
folgung eines Kommuniſten, der die Wehrmacht zum Un
gehorſam aufgefordert hat, einſtellen ließ. Die Liberalen

haben ferner durch Asquith die Ablehnung des engliſch



ruſſiſchen Vertrages beantragt. Macdonald ſoll gegebenen
falls zur Auflöſung und Befragung der Wähler ent

ſchloſſen ſein. SChina.
Die Kämpfe bei Schanghai unentſchteden. Die Kämpfe

bei Schanghai ſind von beiden Seiten erfolglos abge
brochen worden, da trotz der größten Anſtrengungen von
keiner Partei irgendein Vorteil errungen werden konnte.
Die Entſcheidung liegt jetzt wieder im Norden und die
fernere Entwicklung der Dinge wird von der augenblicklich
in Gang befindlichen Entſcheidungsſchlacht
zwiſchen den mandſchuriſchen Truppen und den Re
gierungstruppen abhängen

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Der für den 18. und 19. Oktober in Minden ge

plante Reichsjfugendtag der Deutſchen VolksPartel iſt auf den 25. und 26. Oktober verlegt worden. Das
Programm des Reichsjugendtages bleibt unverändert.

Karlsruhe. Der Orientexrpreß, der ſeit der Be
ſetzung von Offenburg und Appenweier über die Schweiz
geleitet wurde, wird ab Anfang November über Süddeutſch
land verkehren.

London. Das Unterhaus hat die Geſetzesvorlage betreffend
die iriſche Grenzfrage in zweiter Leſung angenommen.
in Anträg der Uſterabgeordneten, die Vorlage nicht an
zunehmen, wurde mit 291 gegen 124 Stimmen abgelehnt.

Schlubdenſn
Vermiſchte Drahtnochrichten aus alker Welt.
Freitag Empfang der Deutſchnationalen beim Kanzler.

Berlin, 2. Oktober. Zu dem Empfang der Parteiführer
durch den Reichskanzler erfährt man nachträglich, daß ver
Reichskanzler die deutſchnationalen Führer nicht erſt am Sonn
abend empfangen wird, ſondern daß ſich die Beſprechung mit
den Deutſchnationalen am Freitag an den Empfang der ſozial
demokratiſchen Führer anſchließen wird. Die Sozialdemo
kraten werden am Vormittag, die Deutſchnationalen am Nach
mittag einpfangen werden.

S Der Kirchenverfaſſungstag in Preußen.
S Berlin, 2. Oktober. Mit dem erſten Oktober iſt die neue
Verfaſſung der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
nunmehr in Kraft getreten. Der Evangeliſche Landeskirchen
ausſchuß hat ſoeben aus dieſem Anlaß eine Kundgebung er
laſſen, in der er auf dieſes kirchengeſchichtlich hoch bedeutſame
Ereignis hinweiſt. Die Kundgebung gedenkt mit tiefer Dank
barkeit des reichen Segens, der Jahrhunderte hindurch aus der
Verbindung der Kirche mit dem preußiſchen Staate aus
gegangen iſt, kennzeichnet dann die beſondere Eigenart der
neuen Verfaſſung und legt den Gemeindemitgliedern die Mit
e im Sinne dieſer Verfaſſung in eindringlichen Worten
ans Herz.

Notlage des niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbaus.
Berlin, 2 Oktober. Der Preußiſche Staatsrat nahm einen

Antrag an, der auf die ſchwere Notlage des niederſchleſiſchen
Steinkohlenbergbaus hinweiſt und das Staatsminiſterium er
ſucht, dieſem beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und alle
Maßnahmen zu ergreifen die geeignet erſcheinen, die Lebens
et dieſes wirtſchaftlich wichtigen Bezirks wieder her
zuſtellen.

Glückwunſch des Reichspräſidenten an Hans Thoma.
Berlin, 2. Oktober. Der Reichspräſident hat dem Maler

Hans Thoma folgendes Telegramm zugehen laſſen „Zum
Geburtstag ſende ich Jhnen als dem Altmeiſter deutſcher

Malerei in aufrichtiger und dankharer Würdigung Jhres
reichen künſtleriſchen Schaffens herzlichſte Grüße und Wünſche
Der Reichspräſident Ebert

Der Internationale Friedenskongreß in Berlin.
S Berlin, 2. Oktober. Der Jnternationale Verband der
Friedensgeſellſchaft veranſtaltet in Berlin vom 2. bis 8. Oktober
den 23. Weltfriedenskongreß, zu dem geſtern und heute zahl
reiche Teilnehmer aus der ganzen Welt erſchienen ſind. Be
ſonders ſtark iſt der Beſuch aus den Vereinigten Staaten Nord
am erikas und aus Frankreich. Die griechiſche Regierung. Eng
land Holland, die Tſchechoſlowakei, Oſterreich, die ſkandi
naviſchen Staaten ſind vertreten. Auch Mitglieder der ruſſiſchen
Völkerbundsliga ſind erſchienen

S Selbſtmord am Grabe der Gattin.
Braunſchweig, 2. Oktober. Geheimrat Prof. Dr. Kruken

berg, ſeit 1908 Leiter der hieſigen Frauenklinitk, der ſeit einigen
Tagen vermißt wurde, iſt geſtern abend auf dem hieſigen

Hauptfriedhof am Grabe ſeiner erſten Frau tot aufgefunden
worden. Dr. Krukenberg, der im 61. Lebensjahr ſtand, hat ſich
mit Morphium vergiftet

e
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Ungültige Stadtverordneten wahlen in Halberſtadt.
Halberſtadt, 2. Oktober. Auf Grund der e der

Sozialdemokratiſchen Partei wurde heute im Bezirksausſchuß
die Frage der Gültigkeit der Halberſtädter Stadtverordneten
wahlen behandelt. Dem Antrage gemäß wurde die Ungäültig
keit ausgeſprochen, da bei der Wahl durchſichtige Briefum-
ſchläge Verwendung gefunden haben. wodurch der Grundſas
der geheimen Wahl verletzt worden iſt. Die Halberſtädter
Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt hatte als erſte Inſtanz die
Wahl für gültig erklärt; die letzte Entſcheidung liegt jetzt bei
dem Oberverwaltungsgericht.

Schwerer Automobilunfall
Breslau. 2. Oktober. Ein Breslauer Chauffeur unkternahm

in Begleitung zweier Freunde ohne Wiſſen des Autoeigen
tümers eine Autofahrt. Auf der Chauſſee von Klettendorf nach
Tinz prallte der Wagen mit voller Wucht gegen ein Auto, das
ihm mit abgeblendetem Licht entgegenkam. Der Zuſammen
ſtoß war derart heftig, daß ſich der Breslauer Kraftwagen um
ſeine eigene Achſe drehte und umſchlug. Die drei Jnſaſſen
wurden in weitem Bogen herausgeſchleudert. Während der
eine tot liegen blieb, wurde der zweite ſchwer verletzt. Der
Chauffeur erlitt einen Armbruch. Die Jnſaſſen des zweiten
Autos blieben, ſoweit bekannt würde, unverletzt. s

Verteilung der Repargationszahlungen,
Newyork, 2. Oktober. Nach einer Meldung aus London

findet in der nächſten Woche eine Konferenz der amerikaniſchen
und alliierten Sachverſtändigen ſtatt, die ſich mit der Ver
teilung der Reparationszahlungen auf Grund des Dawes-
Planes beſchäftigen wird. Jm Anſchluß daran werden die
Finanzminiſter zu einer Konferenz zuſammentreten.

Ende der Marinekontrolle.
Berlin, 30. September. Halbamtlich wird mitgeteilt

Da alle Abrüſtungsfragen, ſoweit ſie ſich auf die deutſche
Marine allein beziehen erledigt ſind, wird die interalliterte
Marinekontrollkommiſſion laut Beſchluß der Votſchafter
konferenz am 30. September aufgelöſt

Schweres Eiſenbahnunglück in Mainz.
Vis jetzt 18 Tote geborgen

Frankfurt a. M., 1. Okt. Heute nachmittag kurz nach
1 Uhr blieb im Tunnel des Mainzer Hauptbahnhofes der
Schnellzug Mainz Worms aus bisher noch unbekannter
Urſache ſtehen. Kurze Zeit darauf fuhr der um 1 Uhr von
Mainz abgehende Perſonenzug nach Frankfurt auf den im
Tunnel noch haltenden Zug auf. Es erfolgte ein heftiger
Zuſammenſtoß, wodurch mehrere Wagen völlig zertrümmert
wurden. Einzelheiten waren bisher nicht zu erlangen. Die
Strecke iſt unterbrochen und die ganze Gegend in weitem
Umkreiſe abgeſperrt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
muß mit einer größeren Zahl von Toten gerechnet werden.

Wie Augenzeugen berichten, ſollen bis jetzt 18 Tote ge
borgen ſein.

Von dem Mainzer Eiſenbahnzuſammenſtoß geben die
zuſtändigen Stellen folgenden Bericht:

Der um 12 Uhr 14 Min. von Mainz Weſtbahnhof nach
Mainz Süd in Richtung Worms Waldenburg abgelaſſene
D-Züug blieb in dem zwiſchen Mainz Hauptbahnhof und
Mainz Süs unmittelbar vor Mainz Hauptbahnhof ge

Perſonenzug wurde trotz des Verfehrshinderniſſes abge
laſſen. Der Grund des Verſehens iſt noch nicht feſtzu
ſtellen. Man fpricht von Blockſtörungen. Der Perſonen
zug fuhr auf den D-Zug auf. Vier Wagen ſollen inein
andergeſchoben ſein. Eine nähere Darſtellung war ſehr
ſchwer zu erlangen, da die Regie anſcheinend mit Nach
richten zurückhält.

In einem ſpäteren Bericht heißt es: Die Bergung der
Verletzten aus den im Tunnel liegenden Wagen iſt mit
großen Schwierigkeiten verbunden. Wie Augenzeugen
berichten, ſollen bis jetzt 18 Tote geborgen ſein. Die
Abſperrungsmaßnahmen werden äußerſt
ſtreng gehandhabt, ſo daß genauere Einzelheiten
nicht zu erfahren waren. Die Aufräumungsarbeiten wer
den mit aller Energie durchgeführt, und zwar vom fran

zöſifchen Militär und der Mainzer Feuerwehr. Wieviel
Menſchen ſich noch unter den Trümmern befinden, kann
noch nicht feſtgeſtellt werden, da an die Trümmerſtätte
ſchwer heranzukommen iſt. Sämmtliche Geborgenen erbalten

legenen Tunnel infolge Achſenbruches liegen. Der um
12 Uhr 18 Min. in gleicher Richtung planmäßig abfahrende

die erſte Hilfe in dem franzöſiſchen Militärlazarett und
werden von dort mit Sanitätsautos nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus gebracht. Dort wurden folgende Perſonen
eingeliefert: Robert Krüger aus Berlin -Lichterfelde,
Reichsbankbeamter, 40 Jahre alt; Friedrich Müller aus
Pforzheim; Joſeph Spahn aus Kaſſel; Martin Kon
necke aus Holzhauſen in der Heide. Die franzöſiſche
Militärbehörde hat von beiden Seiten in den Tunnel große
Scheinwerfer bringen laſſen, die die Unglücksſtelle be
leuchten. Die Aufräumungsarbeiten ſind ſo weit vor
geſchritten, daß der Zugverkehr wieder aufgenommen
werden konnte. Wie das „Echo du Rhin“ mitteilt, haben
General Degoutte und Oberſtleutnant Baſtiani,
der Vertreter des abweſenden Generals Danvigne, die
Unglücksſtelle beſichtigt. Auch der Biſchof von Mainz
und der franzöſiſche Armeebiſchof weilten am
Ort der Eiſenbahnkataſtrophe.
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Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſagten je 1000 Kg ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark

10. 10. 2 190. 10.Weiz., märk. 237-245 237-245 Weizkl. f. Br. 14,75 14,7

mittel S Rogkl. f. Brl. 13 13Rogg., märk, 236-244 234-242 Raps 360 360Leinſaat 410 450 440-450
Viktor Erbſ. 32-36 32-36
kleSpeiſeerbſ. 22 26 22-26
Futtererbſen 19 20 19-20
Peluſchten 1719 17.19

pommerſcher S
weſtprenß.

Futtergerſte 204216 203-215
Braugerſte 227252 225-250
Hafer, märk. 187-195 186-194
pommerſcher S Ackerbohnen 20-22 20-22weſtpreuß S Wicken 17181718Weizenmehl Lupin. blaue 14-15 14-15
p. 106 Kil r. Lupin gelbe 16-19 16-18Bln. br. inkl. Seradella 15-17 15-16Sack (feinſt. Rapsküchen 15 15,3Mrk. u Not.) 34-36,5 33,2-36,5 Leinkuchen 25-25,5 25-26
Koggenmehl Trockenſchtzl. 12,8 13 13,6-13,8
p 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 23-24Berl. brutto Torfmnl. 30 70 9-9 6992inkl. Sack 33-36,5 32,2-36 Kartoffelfl. 18,5 18.18,5

Steigende Großhandelspreiſe. Die auf den Stichtag des
30. September berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſti
ſchen Reichsamts hat gegenüber dem Stande vom 23. Septem
ber (130,0) weiter um 1,2 v. H. auf 131,5 angezogen. Von den
Hauptgruppen ſtiegen in der gleichen Zeit die Lebensmittel
von 125,9 auf 128,0 oder um v. H. davon die Gruppe Ge
treide und Kartoffeln von 1164 auf 118,4 oder um 1,7 v. H.
ſerner die Jnduſtrieſtoffe von 187,8 auf 138, oder um 0,2 v. H.
Die Gruppe Kohle und Eiſen blieb mit 128,5 unverändert. Die
Jnlandswaren zogen von 124,5 auf 126,1 oder um 1,3 v. H., die

inſfuhrwaren von 157,7 auf 158,6 oder um 0,6 v. H. an. Für
den Durchſchnitt des Monats September ergibt ſich eine Stei
gernng der Großhandelsinderziffer von 120,4 auf 126,9 oder um
5,4 v. H. Von den Hauptgruppen ſtiegen die Lebensmittel von
110,9 auf 120,7 oder um 8,8 v. H. die Jnduſtrjeſtoffe von 138,2
auf 138,5 oder 0,2 v. H., die Julandswaren von 113,0 auf
120,8 oder um 6,9 v. H. die Einfuhrwaren von 157,4 auf 157,7
oder um 0,2 v. H.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 4. Oktober.

Sontnenaufgang un ndaufge BeSonnenuntergang Mondun e
1515 Maler Lucas Cranach d. J. in Wittenberg e

1669 Maler Rembrandt in Amſterdam geſt. 1797 Ber
ſchweizeriſche Schriftſteller Jeremias Gotthelf in Murten geb.
1917 Schlacht in Flandern: engliſche Offenſive im Ypernbogen,
1918 Friedensangebot der Mittelmächte an Wilſon e

D. Ermäßigung der Poſtanweiſungsgebühren. Der Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichspoſt hat die Ermäßigung
der Poſtanweiſungsgebühren mit der Maßgabe genehmigt,
daß der Höchſtbetrag für Poſtanweiſungen künftig 1000
Mark betragen ſoll. Die Gebühren für die Poſtanweiſun
gen ſollen künftig betragen: für 25 Rentenmark 0,20 Mark,

25 bis 100 Rentenmark 0,40 Mark, 100 bis 250 Rentenmark
0,60 Mark, 250 bis 500 Rentenmark 0,80 Mark, 500 bis
750 Rentenmark 1,20 Mark, 750 bis 1060 1,60 Mark. Bei
Barauszahlungen mit Zahlkarte werden für 25 Renten

mark 0,10 Mark, für mehr als 25 bis 100 Rentenmark
0,20 Mark, für mehr als 100 bis 200 Reutenmark 0,30 Mark

und ſo fort berechnet. en
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Barenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann

14) Kachvruct verbotenFrau Barenberg hatte zu Ende geleſen „Die ich nie
mehr im Leben vergeſſen kann wiederholte ſie
und weinte bitterlich
mechaniſch. Und plötzlich ſchlug ſie die Hände vors Geſicht

Leiſe öffnete ſich die Tür des Ateliers.
„Onkel Eberhard, ſtöre ich dich?“
Es war ein mit allem modernen Komfort ausgeſtatte

tes Atelier, das ſich Eberhard Barenberg in dem zweiten
Stockwerk des Hauſes, der ehemaligen Wohnung ſeines
Bruders Leonhard, eingerichtet. Kunſtwerke aller Art, die
Eberhard Barenberg auf ſeinen vielen Auslandsreiſen ge
ſammelt, waren hier zuſammengetragen zu einem wunder
vollen Ganzen. Unhörbar faſt glitt der Fuß über die Perſer,
und voller Staunen wanderte der Blick durch das weite Ge
mach.

Drüben aber, auf der anderen Seite die Stätte des
Wirkens und der Arbeit. Elektriſche Lichtanlagen ermöglich
ten den in der Zeit ſo beſchränkten Künſtler auch das Arbei
ten bei Nacht. Nur zu ſelten kam dieſer neben dem Kauf
manne zu ſeinem Recht. Aber deshalb waren es auch
Feierſtunden, die Eberhard in dieſem Raum verbrachte

Zwölf Jahre waren nun ſchon vergangen, ſeit Rein
hold Begas bei Beſichtigung eines der Exſtlingswerke des
jungen Künſtlers geäußert: „Jn dem, der das geſchaffen,
ſteckt der Geiſt eines großen Praxite
ſchaffen. Das war damals geweſen, kurz bevor Eber
hard für immer von der Kunſt Abſchied genommen. Rein
hold Begas hatte richtig vorausgeſehen. Ja, Eberhard
Barenberg war dazu vbeſtimmt, Großes zu ſchaffen, wenn
auch in anderem Sinne

In den zwölf Jahren, in denen das Bankhaus Baren
berg Söhne nun ſchon ſeiner Leitung unterſtand, war aus
dem altangeſehenen Geſchäft eine Weltfirma erſten Ranges

der wird Großes

geworden, eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz des
Welthandels. Der Mann, der dort drüben an dem Entwurf

zu einer Brunnenfigur arbeitete, mochte etwa Mitte dreißig

Aber in den markant geſchnittenen

mal konnten auch dieſe Augen blitzartig aufleuchten. Sekun
denlang legte ſich dann wohl um den bvartloſen, energiſch

geſchnittenen Mund ein ſeltſam weiches Lächeln, wie in die
ſem Augenblick da jene klangvolle Mädchenſtimme ertönte.

„Sonnenſcheinchen, du? Ja, mein Herz. laß mir nur
noch ein paar Minuten

dort drüben in den tiefen Seſſel ſchmiegte. Das Mädchen
mochte etwa fünfzehn Jahre zählen. Mit einer ſchwarzen
Schleife war das krauſe, aſchblonde Haar von der Stirn

den Rücken. Es waren unentwickelte, unregelmäßige Züge,
und auf den erſten Blick mußte Ruth Barenberg für wenig

hübſch, ja faſt unſcheinbar gelten, doch ein paar wundervolle,

ziehend.
„Es iſt doch wirklich ſchade, daß Ruth ſo gar nichts von

der Schönheit ihrer Mutter geerbt,“ hatte Ulrike Jäniſch vor
kurzem ihrem Bruder gegenüber geäußert.

„Abgeſehen davon, daß ſie die Augen ihrer Mutter hat,
ſage ich dir, daß das Mädchen ſehr ſchön werden wird,“ ent

Agegnete Eberhard in ſeiner ruhigen, beſtimmten Art.
„Das iſt eine Behauptung, die ich ganz entſchieden be

ſtreite,“ miſchte ſich Frau Barenberg in die Unterhaltung
„Aber es iſt ſchließlich ganz gleichgültig, wie ein Menſch

ausſieht„Oh, das wohl nicht, Mama, und beſonders bei einem
Mädchen nicht,“ entgegnete Ulla. Nicht wahr, Gerd?“

auch nicht
Allerdings, muß ich geſtehen. Doch es iſt nun einmal

nichts daran zu ändern, und wir müſſen uns damit ab
finden, daß das Sonnenſcheinchen keine beſondere Schönheit

zählen. Die hohe, edle Stirn gab dem Geſicht etwas Geiſt
volles, Gebietendes.

Zügen lag faſt immer etwas Kaltes, Hartes. Nur manch

Es war eine große, ſchlanke Madchengeſtalt, die ſich

zurückgenommen und fiel in tiefen, natürlichen Wellen über

große, dunkle Augen machten das Geſichtchen unendlich an

wandie ſie ſich jetzt an ihren Mann, „das findeſt du doch

iſt, noch werden wird.
„Siehſt du, Eberhard, du biſt überſtimmt, und ich

glaube, du kannſt fragen, wen du willſt, das wird dir jeder

ſagen.“ e„Na, meinetwegen,“ hatte dieſer achſelzuckend geant
wortet, „wir werden ja ſehen.

„So, nun vin ich fertig. Langſam ſtreifte Eberhard
jetzt die bis zum Ellenbogen aufgeſtreiften Armel des weißen
Leinenkittels hera v.Eilig war Ruth bei ſeinen Worten aufgeſprungen und
ſtand nun vor ihm.
Onkel Eberhard, du mußt mir helfen,“ rief ſie aufge
regt, die Worte überſtürzten ſich faſt, die Großmama will es

durchaus nicht, aber ich möchte ſo brennend gern und außer

dem,“ fügte ſie mit reizendem Ernſt hinzu, „habe ich mein
Ehrenwort gegeben. Gelt, Onkel Eberhard, das darf man

nicht brechen SBei ihren lehten Worten zuckte es merkwürdig luſtig
„So, du haſt alſo dein

Ja allerdings, dann iſt die Sache
„Du darſſt aber nicht lachen, Onkel, Eberhard, wenn

um die Mundwinkel Eberhards.
Ehrenwort gegeben
ernſt.
du lachſt, dann will ich es lieber nicht erſt ſagen.

„Jch lache auch gar nicht, Sonnenſcheinchen, aber nun
ſchieß los. Wobei ſoll der alte Onkel dir alſo helfen

„Alter Onkel.“ Ruth ſagte das „alter“ Onkel in einem
drollig feierlichen Tone, aber gleich darauf lachte ſie hell
auf. „Das iſt gut. Weißt du auch, Onkel Eberhard, daß
die Mädels in meiner Klaſſe alle in dich verſchoſſen ſind
Als du mich neulich von der Schule abholteſt, haben ſie
mich nachher gefragt, wer der elegante Herr geweſen ſei,
und dann wollten die dummen Mädels es mir nicht
glauben, als ich ihnen ſagte, daß das mein Onkel ſei. Zu

dumm, gelt? t Das ſieht man doch gleich, daß du mein
Onkel biſt!

„So, ſieht man das gleich?“

Schade, es war ein reizendes Kind

(Forlſe ung folgt S



Liebeserklärung gemacht?
einmal ſo? Unſinn!

Erntedankfeſt.
Was des Landmanns Fleiß im Frühjahr beſtellt
Mit Hoffnung und frommen Worten,
Das wogende, goldene Aehrenfeld
Jſt wieder öde geworden.
Verſtummt iſt der Schnitter muntres Lied
Und über die kahlen Stoppeln zieht
Ein Sterbenshauch aller Orten

Doch die Menſchenbruſt iſt Freudig erregt,
Denn nach arbeitsvollen Tagen
Hat den Weg zur Scheuer zurückgelegt
Nun der letzte Erntewagen.
Reich iſt der Segen, den Gott geſchenkt,
Zum beſten hat er alles gelenkt,
Von ſeiner Allmacht getragen.

Deshalb der Glocken ſo mahnender Klang
An die frohbewegte Menge,
Zuin Kirchlein zu ſchreiten mit ernſtem Gang
Jn feſtlich ſchönem Gepränge;
Um für die Gnade und für die Huld
Dem Herrn zu bringen des Dankes Schuld
Durch preiſende Lobgeſfänge.

Iſt das doch, was ihr zur Scheuer geſchafft,
Was euch das Herz ließ erglühen,
Allein nur zu danken des Herrgotts Kraft
Und nicht euren ſchwachen Mühen.
Er wars, der mit ſeiner Vaterhand
Euch immer ſchützend zur Seite ſtand,
Er ließ den Segen erblühen.

Drum bindet den goldenen Ernteſtrauß
Nach der Väter alten Sitte,
Schmückt damit den Altar im Gotteshaus,
Vereint euch dort zu der Bitte
Daß künftig auch bis in fernſte Zeit
Des Herrgotts Gnade und Herrlichkeit
Nie weiche aus eurer Mitte

Uralte bibliche Weisheit redet davon, das nimmer und
niemals aufhören ſolle Same und Ernte und dieſes
Natürliche, ſich alljährich Wiederholende wird ins Licht
einer ewigen Gottesgnade gerückt. Man feiert in den Kirchen
Erntedankfeſt. Am lebendigſten und ſtärkſten iſt der Sinn
dafür ſelbſtverſtändlich auf dem Lande. Hier iſt ja die Ernte
das große Hauptereignis des Jahres, hier iſt ein un

mittelbar perſönliches Zuſammengehörigkeitsgefühl mit Acker
ſcholle und hier ſpürt man's beſonders was es heißt, zur
rechten Zeit das rechte Wetter und dementſprechend das
rechte Wachſen und Reifen zu haben. Wie oft ſah der
Landmann gerade in dieſem Jahre ſorgenvoll zum Himmel,
Und wie mancher Seufzer war eine Bitte an den Herrn des
Himmels und der Erde, daß doch der ſchöne, reiche Feld
ſegen auch wohlbehalten unter Dach und Fach kommen möchte

Ja der Bauer feiert ſein kirchliches Erntefeſt aus vollem
Serzen, und es ſteht ihm faſt auf derſelben Linie, wie

Weihnachten, Oſtern und Pfingſten. Aber auch in der Stadt
kann und ſoll ein Danken für die Ernte ſein. Jhr Aus
fall im guten oder geringeren Sinne berührt doch ſchließlich
alle Volkskreiſe; denn es iſt wahrlich eine Angelegenheit,
die mit weiteſten wirtſchaftlichen Folgerungen verknüpft iſt,
ob nämlich das tägliche Brot teurer oder billiger iſt. Und
dann iſt Erntedankfeſt überhaupt eine gute Gelegenheit wieder
einmal recht kräftig an die einfache, oft ſo vergeſſene Glaubens
tatſache zu erinnern Was wir haben, ſind Gottes Gaben
Man ſingt beim Erntefeſt-Gottesdienſte manches gute alte,
fromme Lied in dieſem Sinne, z. B. Puchtas ſchlicht er
greifende Weiſe

Herr, die Erde iſt geſegnet
Von dem Wohltun deiner Hand
Güt' und Milde hat geregnet,
Dein Geſchenk bedeckt das Land

Barenberg Söhne-
Roman von Nora Bergmann

(Nachdruck verboten.)

„Darüber habe ich noch nie nachgedacht,“ wie ſinnend
hielt das kindliche Mädchen inne, doch plötzlich legten ſich
die dünnen Kinderarme um ſeinen Hals und mit einem
ſtrahlenden Blick flüſterte Ruth: „Jch weiß nur eins,
Onkel Eberhard, daß du der
daß ich dich am liebſten habe von allen Menſchen auf

der Welt. e eHaſtig befreite ſich Eberhard und ſchritt zu dem kleinen
Rauchtiſch. Ein paar heftige Atemzüge hoben ſeine Bruſt,
und mit einer gewiſſen Haſt zündete er ſich jetzt eine Ziga

rette an. eVerwundert ſchaute Ruth ihm nach: „Biſt du mir
böſe, Onkel Eberhard?
„Aber weshalb denn Nervös lachte Eberhard auf.

„Du biſt ſo anders auf einmal.“
Älhnders, das Kind hat recht. Aber was war denn ge

ſchehen Hatte das Sonnenſcheinchen ihm denn nicht ſchon
ſo oft in ſeiner kindlich enthuſiaſtiſchen Weiſe eine ſolche

Weshalb erregte ihn das auf
war und blieb nun einmal der

ihrer fünfzehn Jahre nichts
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Er
„alte“ Onkel und Ruth trotz
anderes als ein Kind.

„Anders allerdings, mein Kind,“ ſagte er alsdann,
und jetzt klang die Stimme wieder ruhig und gütig wie
ſonſt, „ich habe die ganze Nacht hier im Atelier gearbeitet.
Da mag ich nervös geworden ſein. Aber nun, Sonnen
ſcheinchen, ſchütte einmal dein kleines Herz aus.

Unbefangen und zutraulich wie immer trug Ruth als
bald ihre Bitte vor. Es handelt ſich um die Aufführung
eines von einer Mitſchülerin ſelbſt verfaßten, kleinen Weih

nachtsſtückes, in welchem Ruth die Rolle eines Prinzen er
halten hatte. Das Stück ſollte am zweiten Adventsſonntag
Abends im Gemeindeſgal von St. Annen aufgeführt

werden.

liebſte und beſte Menſch, und

Auf dem Felde, in dem Garten
Jſt dein Segen ausgeſtreut.
Und gekrönt iſt unſer Warten,
Unſere Herzen ſind erfreut!“

Freilich, eine bloße weihewolle Augenblicksſtimmung
würde noch nicht allzuviel beſagen. Es gilt, feſte, beſtimmte,
klare chriſtliche Grundſätze zu haben, alſo eine wirkliche
Bodenſtändigkeit fürs ganze Leben. Ein freudiger, gott
ergebener Erntedank in allen Zeiten und Lagen des Daſeins,
das iſt allerdings nicht immer einfach ein freudiges Blicken
auf erfüllte Wünſche und errungene Erfolge. Aber ein reifes
und abgeklärtes Chriſtentum weiß es, daß einem alle Dinge
zum Beſten dienen, ſofern man ſie eben nur mit einem gött
lichen Liebesratſchluß in gläubige Verbindung bringt. Wir
erinnern an ein ſchlichtes Kirchenlied, und zwar ein ſolches,
das für den Fall einer dürftigen Ernte gedichtet wurde
von Benjamin Schmolck

„Was Gott tut, das iſt wohlgetan!
Wie er es nun gefüget,
So nehmen wir es billig an
Und ſind dabei vergnüget.
Er, unſer Gott,
Weiß, was uns not,
Laßt in Geduld uns faſſen,
Er wird uns nicht verlaſſen

us Anlaß des 60 jährigen GründungsJubiläums des
Roten Kreuzes findet im ganzen Reiche eine Jubi

läums Sammlung zu Gunſten des Roten Kreuzes ſtatt.
Auch wir wenden uns an alle Kreisbewohner mit der herz

lichen Bitte, mitzuhelfen. Auch die kleinſte Gabe iſt will
kommen. Sollte neben oder an Stelle von Geld eine Spende
in Naturalien (Getreide, Kartoffeln uſw.) beliebt werden,
ſo bitten wir um Eintragung in die Liſte. Wir werden
dann die Abholung veranlaſſen

Wenn wir erinnern an die ſegensreiche Tätigkeit des
Roten Kreuzes in Krieg und Frieden, ſo glauben wir, daß
unſere Bitte willig Gehör finden wird.
Der Kreisausſchuß Torgau für die Rote KreuzSammlung-

Frau Wieſand. Grampe.
Jn den nächſten Tagen wird in Annaburg für den

wir um recht zahlreiche Gaben
Annaburg, den 3. Oktober 1924. Der Ausſchuß

S[S TT

Eltern, Vormünder, Pfleger, Beiſtände ſind, wie
von zuſtändiger preußiſcher Stelle amtlich mitgeteilt wird, ver
pflichtet, darauf zu achten, daß die durch die dritte Steuer
notverordnung vorgeſehene Aufwertung der Rechte und
Forderungen, die
der Kinder und Mündel gehören, nicht verſäumt wird Eine
Vernachläſſigung dieſer Pflicht kann ſie erſatzpflichtig machen.
Vor allem dürfen ſie die bis zum 31. Dezember
1924 laufende Anmeldeldefriſt nicht verſtreichen laſſen Bei

Sparkaſſenguthaben hat die Anmeldung bis zum 31. Dezember
[9214 bei der Sparkaſſe zu erfolgen, bei der das Guthaben
beſteht. Jn der Anmeldung iſt anzugeben daß es ſich um
Mündelgeld handelt, damit eine bevorzugte Berückſichtigung
ſtattfindet. Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden
werden ohne Anmeldung auf 1520 aufgewertet. Der An
trag auf Aufwertung der Hypothekenforderung über
1500 hinaus iſt bis zum 31. Dezember 1924 bei dem
Amtsgericht zu ſtellen, in deſſen Bezirk das Grundbuch ge

führt wird.
Mühlberg. Der frühere Bürgermeiſter unſerer Stadt,

Herr Regel, welcher im Herbſt 1921 aus dieſem Amte ſchied
Und einige Monate ſpäter in Lindners Wagenbau Anſtalt
zu Ammendorf bei Halle eine Verwaltungsſtelle übernahm,
iſt jetzt zum Bürgermeiſter der etwa 1500 Einwohner
zählenden Stadt Bad Bibra im Kreiſe Eckartsberga ge
wählt worden

„Und nun, Onkel Eberhard, will die Großmama es
abſolut nicht erlauben,“ ſchloß das junge Mädchen ſeinen

Bericht. Aber nicht wahr, du ſagſt ihr, ich darf, bitte bitte!
Eine ſolch flehentliche Bitte lag in den Kinderaugen,

daß dieſe ſelbſt einen Stein hätten erweichen können. Doch
heute vermied Eberhard den Blick dieſer Augen.

Es iſt gut, Rüth,“ ſagte er nur kurz, „ich werde es
der Großmama ſagen,“ und ſchon war er wieder mitten
in der Arbeit„Onkel Eberhard,“ jubelte ſie auf und tanzte glückſelig
wie ein Kind umher

l Ruth, ſei nicht ſo ein
ſtörſt mich.“ Seltſam ſcharf un

des Mannes.Erſchrocken blickte das Mädchen zu dem Onkel hin
über. Jn dieſem Augenblick ſah Ruth ganz reizend aus
in dem einfachen Kieler Matroſenkleid und den vor Freude
geröteten Wangen. Doch Eberhard ſchaute nicht von der
Arbeit auf. Da ſchlich ſie ſich leiſe hinaus

Mit einemmal war all ihre Freude dahin. Wohl zum
erſtenmal in ſeinem jungen Leben hatte das Sonnen
ſcheinchen den Onkel geſtört.

und im übrigen du
gereizt klang die Stimme

Langſam füllte
Auf der einen Seite befand ſich der kleine Altär; a
gegengeſetzten Ende des Saales die ſelbſt bei beſcheidenſten
Anſprüchen winzig kleine Bühne. Links von dieſer ſtand
ein ſehr ſchönes Harmonium. Zur Rechten aber hatte
heute zur Feier des Tages ein großer, lichtergeſchmückter
Tannenbaum ſeinen Platz gefunden.

Die Zuſchauer des Abends ſetzten ſich hauptſächlich
aus ehemaligen Konfirmandinnen, deren Eltern, Ge

ſchwiſtern und nur vereinzelten Gemeindemitgliedern zu
ſammen. Auch bis auf den letzten Platz war der Saal
ausverkauft. Der Ertrag des erhobenen Eintrittsgeldes
ſollte zu einer Weihnachtsbeſcherung für die Armen der
Gemeinde Verwendung finden.

In der vorderſten Reihe hatten die Eltern der jugend

l
ſich der Gemeindeſaal von St. Annen.

lichen Dichterin, Herr und Frau Kanzleiſekretär Haberbier,

obigen Zweck eine Hausſammlung veranſtaltet und bitten

zu den von ihnen verwalteten Vermögen

Gröden, 29. September. Jn der vergangenen Nacht
wurde in den Grödener Tonwerken ein großer Dynamit-
diebſtahl ausgeführt. Den Einbrechern fielen 16,9 kg
Dynamit, 25 Sprengkapſeln, 80 Meter Zündſchnur und
169 Sprengpatronen in die Hände. Man iſt den Tätern
auf der Spur,

Großenhain. (Eigenartiger Tod eines Geſchirrführers.)
Nicht weit vom Orte Bauda ſcheuten die Pferde des Guts
beſitzers Apitz vor einem Auto und gingen durch. Dabei
wurde der Geſchirrführer Müller, der die Pferde vorſichts
halber beim Kopfe geführt hatte eine Strecke geſchleift Als
er verſuchte, ſich an einem Wegweiſer feſtzuhalten, ſtürzte
dieſer durch den Anprall des Wagens um und ſchlug
Müller tot.

Zibelle (Kreis Sorau). Einer bedeutenden induſtriellen
Zukunft ſieht unſer Nachbarort Roßnitz entgegen. Hier ſind
durch Bohrungen bedeutende Erdöllager feſtgeſtellt worden
Eine Geſellſchaft hat ſich bereits den Abbau der Lager
geſichert und mit den Beſitzern der betreffenden Grundſtücke
Verträge abgeſchloſſen. Auch auf dem Gebiete des Ritter
gutes Niederzibelle ſind Erdöllager gefunden worden.

Berlin, 29. September. Der Hypotheken- und Spar
gläubigerverband veranſtaltetef am Sonntag in Gemeinſchaft
mit dem Deutſchen Rentnerbund in Berlin eine ſtarkbeſuchte
Kundgebung gegen die dritte Steuernotverordnung. Der
Hauptredner Oberlandesgerichtspräſident a. D. Dr. Beſt aus
Darmſtadt forderte für die öffentlichen Anleihen die ſofortige
Wiederaufnahme des Zinſendienſtes Sollte der Reichstag
die Durchführung dieſer Forderung verweigern, ſo müſſe
das Volk entſcheiden. Eine der Verſammlung vorgelegte
Reſolution, die die Aufhebung der dritten Steuernotverordnung
fordert, ſowie den von dem Reichsfinanzminiſter mitgeteilten
Plan einer Rentengewährung an bedürftige Kriegsanleihe-
zeichner aufs ſchärfſte abgelehnt, wurde einſtimmig angenommen.

Altona, 27. September. (Schießerei in Altona.) Jm
Zuſammenhang mit einer Fahnenweihe des Stahlhelm kam
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Stahlhelmmitgliedern und
Angehörigen des Reichsbanners Schwarz:Rot-Gold. Es

Kriminalpolizei-Aſſiſtent namens Meyer, der ſich mit mehreren
anderen Kriminalbeamten den Streitenden entgegengeſtellt
hatte, getötet wurde Polizeibeamte, ein Arbeiter und zwei
Straßenpaſſanten wurden durch Schüſſe ſchwer verletzt.
Einige junge Leute der kämpfenden Parteien erlitten leich

tere Verletzungen

Turnen, Spiel und Sport.
Fauſtballſpiele. Wie mitgeteilt wird, nimmt

die Fauſtball- Mannſchaft des Männer Turn Vereins v. 1881
auch wieder an den diesjährigen Serienſpielen teil. Früher
ſtand dieſelbe mit an erſter Stelle, aber durch Verzug der
beſten Spieler mußte die Mannſchaft zurückgezogen werden.
Heute verfügt der Verein wieder über eine Anzahl guter
Spieler und nach den bisherigen Geſellſchaftsſpielen zu
urteilen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, den Gaumeiſtertitel zu
erwerben. Am kommenden Sonntag tritt die Mannſchaft
ſpielſtark gegen Groß Röſſen um 2 Uhr und Herzberg um

4 Uhr auf dem Schloßſpielplatz an. Die Punkte gegen
Groß Röſſen werden ſich die hieſigen wohl nicht nehmen
laſſen, dagegen iſt das Spiel gegen Herzberg als offen zu
bezeichnen, da Herzberg eine gleichwertige Mannſchaft ſtellt

Markt-Kalender.
Am Oktober: Schweinemarkt in Schweinitz.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 9 Uhr Bibelſtunde (Töpferſtraße)
Hrtskirche: Am Erntedankfeſt, vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt,

Herr Pfarrer Langguth.Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Schloßkirche.
Abends 8 Uhr: Erntedankfeier e ePurzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr redigt-Gottesdienſt,

am ent

err Pfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm 11 Uhr Gottesdienſt

ſelbſtverſtändlich Ehrenplätze. Herr Haberbier, ein ſtiller
in ſich gekehrter Mann, dem heute aber doch ein gewiſſer
Stolz aus den Augen leuchtete. Frau Haäberbier, eine
Kattliche Vierzigerin, die geborene Theatermutter.

In einem ſtatiöſen, lang nachſchleppenden, ſchwarzen
Damaſtgewande, ihrem ehemaligen Brautkleide, fegte ſie
fortwährend aufgeregt, durch den Saal. Hier ihre zahl
reichen Bekannten begrüßend, um im nächſten Augenblick
ſchon wieder mit Hilfe des Kirchendieners drüben einige
unvorhergeſehene Plätze „einzuſchieben“.

Eliſabeth Barenberg in Begleitung Ulrikes und deren
Schwiegermutter. Mit einem Redeſchwall ohnegleichen
ſtürzte Frau Haberbier ſich nunmehr auf die neuen An
kömmlinge, um dieſe feierlichſt zu drei „Ehrenplätzen“ in
der vorderſten Reihe zu geleiten

Frau Barenberg, der jegliches Aufſehen im tiefſten
Grunde ihres Herzens zuwider war, mußte jetzt eine höchſt
umſtändliche Vorſtellung der geſamten Jnhaber der ſoge

nannten „Ehrenplätze“ über ſich ergehen laſſen, bis ſie
endlich auf ihrem Platze landete.

Noch ganz benommen, lauſchte Frau Eliſabeth der ein
leitenden Anſprache des erſten Pfarrers von St. Annen,

Paſtor Haſſe, der in kurzen, kernigen Worten um ein
e Gehör für die junge Dichterin Lieſa Haber
bier bat.

Mädchengeſtalt in ſchlichtem, weißem Müllkleidchen und
mattblauer Seidenſchärpe. Langes, gelöſtes Blondhaar
fiel in dichten, natürlichen Wellen über den Rücken Sehr
bleich war das Geſichtchen Doch auf einmal erhob
eine jubelnde, junge Stimme, „mein gläubiges Herze, froh
locke, ſing', ſcherze“, ertönte die herrliche Kantate Johann
e Bachs, von Paſtor Haſſe auf dem Harmonium
begleitet.

(Jortſetzung folgt.

entſpann ſich eine heftige Schießerei, in deren Verlauf ein

Kurz vor Beginn der Vorſtellung erſchien Frau

Und dann ſah Frau Barenberg plötzlich eine junge

ſich



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.
Betr. Kartoffelkrebs.

Die Polizeiverordnung zur Bekämpfung des Kar
toffelkrebſes vom 27. v. Mts. A. Bl. S. 209 IOent
hält wichtige Vorſchriften für die Ortspolizei- und
Gemeindebehörden. Jch mache hierdurch auf deren
Verfolgung beſonders aufmerkſam und erſuche die
Ortspolizeibehörden um Bericht bis zum 15. Oktoberd. Js. ob und wo der Hartoffeltrebe feſtgeſtellt

und gegebenenfalls, was was zu ſeiner Bekämpfung
veranlaßt worden iſt.

Torgau, den 24. September 1924.
Der Landrat. Dr.

Bekanntnrachung.
Perſenen, die den Gewerbebetrieb im Amher-

ziehen für das Jahr 1925 fortzuſetzen oder zu
beginnen beabſichtigen, werden aufgefordert, die An
träge auf Erteilung eines Wandergewerbeſcheines
bis ſpäteſtens 8. ds. Mts. unter Vorlage eines
Lichtbildes hier zu ſtellen.

Anngeurs den 3. Oktober 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die nächſte Tuberkuloſen und Säuglings

beratungsſtunde fällt aus.
Annaburg, den 2. Oktober 1924

Der Gemeinde- Vorſtand.

Julius Kegel, Halle a. S.

Drews.

Rluſikapparate, Schallplatten.
Vertreter Wilhelm Kegel, Annaburg,

Akerſtraße 5.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen

Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Zahn- Atelier
Georg CGonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empftehlt ſich zur Bohandlung aller ZAahn-
r Plomben in Gold, Silber,e r Cement, Zahn ziehen mit BeAn ung, jede Art Lünstk. nagte
W Behandlung für Krankenkaſſen

täglich 9 3 Uhr.

S S Vencher Mnnne
er Kinderwa agen
verkaufe um meinen Beſtand zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Rödler, Annaburg.
Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!

Zeichnungen und Koſtenanſchläge
e koſtenlos!

Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver
arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Banmaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten

BRichigvrel Miunie
Jeſſen, Schloßweg 11

Kleider Bluſen Röcke
S große Auswahl

Kleiderſtoffe:: Maßanfertigung
Reſter zum Garnieren

8 e Knopfmontage

ne

S S

S

J Ierre Stoff Knrüg S on
in allen Farben ung Qualitaten

Burschen-Stoff- Anzüge on
Knaben Anzüge von

Herren UDeherzichen, Ulster, bogen und bümmimäntel e

3 Taur Rorbet Salon
S

VonT Burschen I. knaben- Joppen von
S Herren-Stoſff--Tacketts, gefüttert, von

Herven-Zwirn-aclketts,
Herren AKrbeitshosen, Versch. Qual

S Gestr ſckte Kinder Anzüge von
in verschiedenen Farben.

Bleules-Knaben- Anzüge.

Carl Quell Anna
e I

gefüttert, von Mk. I200

e e
Mk. 24

Mk. G00 an

90 S

2999

Mk. 24
Mk, 129

Mk. I850

S S

o S

v 8

6500

750
Mk.

Mk.
S m

c

So

W örhlafzimmer
vom einfachsten

bis zum elegantesten

Lieferung frei Haus!
Speisezimmen

von 290. M. an

Henze
Tischlermeister

Jessen a. Dister
Wittenbergerstr. 8

Küchen
von 85. Mk. an
Küchen- Schränke

Zahlungs
erleichterungen!

kinzelmöhel
Nußb. Schrank 68 M.

Vertikow 78
Tische, Stühle usw.

Am

Hriketts
ab Waggon ſowie Wavdn

ab Lager offeriert

H. Tofaute.

II DSDCMC
macht Dir das

Waſchen leicht
es iſt in Güte

unerreicht;

beimWaſchen
XICCCCCDC
S und beim

utzen iſt es von
e

Nsgen!

Rote Fuütter5 Runtelrüben
gibt prompt ab

H. Tofaute.

Raſſeechte

Blawe Wiener
u. einen raſſeechten

Leghorn- Hahn

verkauft Rassel, Schloß
2 Wurf 6 Wochen glte

verkauft e
Gertrudshof.3 weiße Enken

abhanden gekammen Wie
derbringer Belohnung

Massel. Schloß

An und Aus
landdentſch eſuchen et

um alhbesite
Wohn und Geſchäftshäuſer,
Fabriken Gaſthöfe, Mühlen,
Villen, Güter u. ſ. w. evtl.
auch ohne Wohnung bei
Barzahlung. Nur Beſitzer
angebote und ev. Hypothek
u. Kapitalgeſuche an

Ernst Rosenberg,
Hamburg 24

z

z Piano
oder Flügel,

gebraucht f. Anfangs
ſchüler zu kaufen ge

Geſchäftsſtelle der Ztg.

niederlegen

Se

Angebot Adreſſe S
S unter N. bei der

Reißzwecken
empfehlt S. Steinbeiß.

Meonkvnn Druck nd Verlag von Herm. Steinbett, Annaburs

t

I Sqhmidt's Jnſt. Jeſſen,

Krankenkaſſen Behandlung

Gewerbe.

gegen die
ſtatt.
eingeladen.

ſind eingetroffen.

ſücht. Verkäuf. e S

Königin
Luiſe-Bund.
Die nächſte Verſammlung
muß auf Dienstäg, den
I. Oktober verſchoben
werden.

Bürgergarten,

Sonntag, den 5. Okt.
von 6 Uhr ab
Tanzwmusik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Müller.

Purzien.
Sonntag, den 5. Okt.

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet

Lehmann.

Zähne
Plomben

Col. Nanndorf.
Gaſthof Nilins.

Sonntag, d. 5. Okotber,
von abends 8 Uhr ab

heiterer, bunter

Cheater- Abend.
Eintritt 560 Pfg

Nachmittags 4 Uhr
Kinder- Vorſtellung.

Der Zwerg Rumpelstiſz.

Eintritt 25 Pfg.Seblſchlägel. Nilius.

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit
Böttcher, Baumſchule

Naundorf. Telephon

250. Preussisohe
Jubiläms-botteris

Ziehung 1. Klaſſe
10. und 11. Oktober 24.

i lLoſe 3.00 6.00 12.00 2400

vorrätig bis zum 3. Oktober.

Hermann Reich.

von

an.

Schweinitzerſtraße 18.

Reichsſchutzverband für Handel und
Ortsgruppe Annaburg.

Am Sonnabend, den 4. Oktober, abends
8 Ahr findet im Gaſthof Stacht Bertin eine

ProteſtVerſammlung
geplante HKleinhandelsſtener

Alle Mitglieder und Jnnungen ſind hierzu
Keiner darf zurückbleiben!

Der Vorstand

P alast Theater.
Sonnabend und Sonntag

z große indiſche Ausſtattungsfilm

Die Fauoritin
ahnradſrha.

b Akte wunderbaren Jnhalts

Hierzu ein nettes Luſtſpiel.
Verſäumen ſie nicht dieſe Vorſtellung.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

e e e J Große Kinder- Vorſtellung.
AAAAAAAAAAAAEAAAAAAAAAAAAE

In jeder Größe
Herrenanzüge und

Damen- Mäntel
in den verſchiedenſten Farben u. Muſtern reichhaltig am LagerRichard Werth, Schneidermeiſter

Jeſſen, Langeſtr. 27, 1 Trepper

Für die Einmachezeit!
Salizujl Papier,

Pergament- Papier
und Flaschenlack.

v J Papierhandlung.
Nanpia gen

von aller, großer Verſ.-Geſellſchaft mit
Beſtand an geeignete Perſönlichkeit zu
vergeben. Off. unter B. I0O0 un
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Licht ſeleſtaundorf.
abend 8 ur

Große Kinoporführung

Torgauer Kreitalen e
Pfarrer Heumann- Kalender 1925

e Steinveiss
Am Mutwoch früh verſtarb nach kurzem S

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, eSchwieger und Großmutter

Wilhelmine Eiſerbeck
im Alter von 72 JahrenMit der Bitte um ſtille Feilnnhme

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 3. Oktober 1924
Die Zeerdigung findet Sonnabend nachm.

Uhr ſtatt
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Wo iſt Caſtiglioni?
Hſterreichs „großer Reicher“ wird geſucht.

s. Wien, Ende September.
Während der großen Jnflationsperiode, die zwar

hinter uns liegt, aber ſich immer noch nicht reſtlos aus
gewirkt zu haben ſcheint, konnte man in OSſterreich, das
heißt alſo in Wien, immer wieder „zwei Worte inhalts
ſchwer nennen hören: Boſel hieß das eine, Caſtigli
on i das andere Dieſe Worte bedeuten die Namen zweier
Männer, die „es geſchafft haben, während minderbegabte
Spekulanten bei dem ſchwindelhaften Hinauf und Hinunter
von Krone, Mark und Frank elendiglich das Genick brachen
Von den mammutartigen Reichtümern Boſels und Caſtigli
vonis erzählte man wunderſame Geſchichten, die wie Mär
chen aus Tauſendundeiner Nacht klangen, zum großen Teil
ſicher auch Märchen waren. Aber immerhin: Boſel und
Eaſtiglioni das war ſchon etwas, und die kleinen
Börſenkuliſſiers legten die Hand ehrfurchtsvoll auf den
Bauch, wenn ſie die großen Namen ausſprachen.

Mit Camillo Caſtiglioni ſcheint aber jetzt
etwas nicht mehr zu ſtimmen. Dieſer ſchlaueſte aller
Drieſtiner, der ſein goldenes Händchen in zahlreichen Jn
duſtrien hatte, mit Motoren und Flugzeugen, Auntomobilen
und Eiſenwerken „handelte“, auch nach Deutſchland
feine Fühler ausſtreckte, zu dem ſeligen Hugo Stinnes
in Beziehungen trat und der ungekrönte König von Hſter
reich war, hat gegenwärtig eine ſehr „ſchlechte Preſſe“.
Sie wäre noch weit ſchlechter, wenn ſie den Mund auftun
und frei von der Leber weg reden dürfte. Man hat ihr
aber das Maul verbunden, mit der nie verſagenden Be
gründung, daß man nicht in ein „ſchwebendes Verfahren“
eingreifen dürfe. Jn Oſterreich pflegen Verfahren ſehr
lange zu ſchweben man braucht nur an den immer noch
in der Schwebe befindlichen Skandal von Wöllersdorf zu
erinnern und ſo wird man ſich wohl die „Geſchichten
um Caſtiglioni“ bis auf weiteres nicht auf lautem Markt,
fondern am ſtillen Herd erzählen müſſen.

Die Sache iſt kurz die, daß Caſtiglioni Wötzlich ab
handen gekommen iſt! Seine Bankangeſtellten zwar ver
ſichern, daß es ein leichtes wäre, ihn wieder zur Stelle zu
ſchaffen: man brauchte nur am Grundelſee, wo er das
Wochenende zu verbringen pflege, nachzuſehen dort ſei
er. Dort iſt er aber nicht! Vom Grundelſee, der in Steier
mark liegt, ſoll er nach Jtalien weitergereiſt ſein, und zwei
Dirxektoren ſeines Bankhauſes ſind gleich mitgereiſt. Ein
ſolcher Direktorengusflug zu dreien iſt immer ein bißchen
verdächtig, zumal, wenn er erfolgt, nachdem ein anderer

Bankdirektor, der mit der CaſtiglioniBank eng liert war,
ſich an einem Bettpfoſten erhängt hat. Zum beſonderen
Vergnügen der Einwohner der alten Kaiſerſtadt hat er
es ſicher nicht getan er wird ſchon andere Gründe dafür
gehabt haben.

Was nun aber das Verſchwinden Cafſtigkionis angeht,
ſo wird es in Verbindung gebracht mit einer böſen Wen
dung, die die Unterſuchung in Sachen der zuſammen
gebrochenen Wiener Depoſitenbank genommen haben ſoll.

Es handelte ſich da um eine Spiritusſchiebung, aus der ge
wiſſe Herrſchaften, die zum CaſtiglioniKonzern gerechnet

werden, mit nicht ganz ſauberer Weſte hervorgegangen ſein
ſollen. Die Gerichte begannen zu unterſuchen, und der

Unterſuchungsrichter Hofrat Dr. Jakob verlegte, um
raſch vorwärtszukommen, ſein Bureau in die Depoſiten

haut ſelbſt. Da entdeckte man nun eines ſchönen Tages,
daß die auf Caſtiglioni bezüglichen Aktenbündel auf ge
heimnisvolle Weiſe verſchwunden waren. Und weiter ent
deckte man, daß zu den Bureauräumen des Unterſuchungs
richters eine Tapetentür führte, die bis dahin verborgen
geblieben war, daß man durch dieſe Tapetentür zu einer
Rumpelkammer gelangte, und daß in beſagter Rumpel-
kammer ein Teil der verſchwundenen Akten unter altem
Gerümpel lag. Ein Teil nur der große Reſt iſt ver
ſchwunden und mit ihm, wie geſagt, auch Caſtiglioni. Was
wird nun werden Wilde Gerüchte ſind im Umlauf, aber
das wildeſte, das Gerücht nämlich, daß bereits ein Haft
befehl gegen den verſchwundenen Kröſus ergangen ſei, ſcheint
ſich nicht zu beſtätigen. Einſtweilen ſoll, wie es heißt,
Eaſtiglioni nur vernommen werden, und re Freunde
verſichern, daß er ſich zur Vernehmung einfinden werde.

Man wird ja ſehen! Selbſtmord am Bettpfoſten, ver
ſchwundene Akten, Tapetentür, Rumpelkammer beſſer
könnte auch ein Kolportageronan in Lieferungen nicht
„aufgemacht“ ſein, und die Wiener haben für lange Zeit

wieder einen gediegenen Kaffeehausplauſc h.
Der Wiener Skandal in Dichtung und Wahrheit.

Nach den neueſten Nachrichten aus Wien ſind gegen
den früheren Präſidenten der Depoſitenbank, G Idſtein,
und den Generalbevollmächtigten des ankhauſes
Caſtigliont, Direktor Neumann Haftbeſehle und, da
beide im Auslande ſind, Steckbriefe erlaſſen worden. Die
beiden Direktoren werden wegen Unterſchlagung,
Bankerotts und Beſtechung von Zollbeamten verfolgt
Gegen Caſtiglioniſelbſtwurdenurein Vorrn ngebefedler laſen Es wurde ihm gegen

Kaution von einigen hundert Milliarden öſterreichiſcher
Kronen freies Geleit zugeſichert. Die Richtigkeit der Nach
richt, daß er den größten Teil ſeines Rieſenvermögens

verloren habe, wird beſtritten; ſeine Verluſte ſollen in An
betracht ſeines außerordentlichen Reichtums für ihn er
träglich geweſen ſein. Caſtiglioni iſt ein intimer Freund
Muüſſolinis deſſen politiſche Zwecke er erheblich ge
fördert haben ſoll.Die Nachricht, daß der Direktor der Depoſitenbank,

Pick, ſich in ſeiner Villa in Baden er hängt habe, be
ſtätigt ſich. Pick hatte ſchon vor einigen Monaten einen

Selbſtmordverſuch gemacht.

Nah und FernO Der älteſte Stammkurgaft der deutſchen Bäder dürfteder Fürſt De ment Radziwill auf Schloß Antonin in
Poſen ſein. Der Fürſt beſucht ſeit 74 Jahren Bad
Kiſſingen, wo er auch jetzt wieder eingetroffen iſt. Er
wird am 19. Oktober 90 Jahre alt und war als 16jähriger
Jüngling im Jahre 1850 zum erſtenmal in Kiſſingen.

O Ein Berliner Heiratsſchwindler in Hannover ver
haſtet. Ein altbekannter Berliner Heiratsſchwindler, der
30 Jahre alte Schauſpieler MüllerWallburg, wurde jetzt

Hamburg wurde wiedergewählt.

nach längerer „Tournee in Hannover, als er dort eine
Gaſtrolle gab, feſtgenommen. Unter dem Namen Müller
trat er zuletzt in Hannover auf und ſpielte den Regierungs
beamten, der Ausſicht auf eine gute Konſulatsſtellung im
Auslande habe. Bedauerlicherweiſe bekam er von den
Dienſtſtellen nie Geld und ſo half ihm die jeweilige
Dame aus.

O 60 000 Mark im DZug erbeutet. Einem Legations
rat aus Charlottenburg, der von Breslau nach Berlin
fuhr, ſtahlen DZugdiebe einen Handkoffer aus ſeinem Ab
teil, als er ſich im Speiſewagen befand. Der Koffer ent
hielt Anzüge, Wäſche und Schmuckſachen, Manſchetten und
Hemdenknöpfe aus Brillanten und Rubinen, ein goldenes
Zigarettenetui, eine krokodillederne Zigarettentaſche. Alles
zuſammen hat einen Wert von 60 000 Mark.

O Bei einem verbotenen Eingriff getötet. Jn Neu
kölln wurde in der Wohnung der Frau Emma Stenzer
in einem Reiſekorb die Leiche der 32 Jahre alten Frau
Martha Lipowſki gefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß
Frau Lipowſki das Opfer eines unerlaubten Eingriffs der
Frau Stenzer geworden iſt. Als die Mordkommiſſion
erſchien, war Frau Stenzer geflüchtet. Bald darauf fand
man ihre Leiche im Weſthafen des TeltowKanals. Sie
hatte ſich ertränkt.
O Ein jugendlicher Defraudant. Der 17 Jahre alte

Hans Spielhagen aus Potsdam, der bei einer Ber
liner Bank als Lehrling tätig war, unterſchlug dort ein
Scheckbuch mit Schecks in Höhe von 11000 Mark und
flüchtete. Bisher konnte er noch nicht wieder ergriffen
werden.

O Der frühere ſächſiſche Kronprinz als Lehrer. Eine
große Uberraſchung wurde den Schülern der Kaiſer-Wil-
helm Schule in Trebnitz (Schleſten) zuteil. Der frühere
Kronprinz von Sachſen, der vor einiger Zeit in der be
rühmten Hedwigskirche ſeine Prieſterweihe erhielt, wirkt
zurzeit als Vertreter des augenblicklich beurlaubten katho
liſchen Religionslehrers an der Anſtalt.

O Bootsunglück auf der Leine. Auf der Leine bei
Hannover kenterte beim Strudel an der Turbine heim
Schnellen Graben ein Boot des Marinevereins, wobei
drei Perſonen ertrunken ſind.
O Gemeinſam in den Tod gegangen. Jn Volks
dorf bei Hamburg wurden in einem Gehölz die Leichen des
Elektromonteurs Achim Michaelis aus Magdeburg und
ſeiner Braut aufgefunden. Beide Leichen wieſen Schuß
wunden in der Schläfe auf. Man nimmt an, daß Selbſt
mord vorliegt.

O Jn den ſiedenden Teerbottich gefallen. Jm Dorfe
KleinMaranſen bei Hohenſtein in Oſtpreußen wollte der
Beſitzer Skowaſch ſein Pappdach neu teeren. Er ſtellte
iebzig Pfund Teer auf den Herd zum Kochen. Hierbei
loß der Teer über und in die Stube. Als Skowaſch und
eine Frau den Keſſel vom Feuer abheben wollten, glitt
die Frau aus und ſtürzte in die kochende Maſſe. Sie
wurde nach Hohenſtein in das Krankenhaus gebracht, wo
ie an den erlittenen Brand wunden ver-
torben iſt. Das Wohnhaus ſowie das Nachbarhaus

ind abgebrannt. e e SO Durch die Starkſtromleitung getötet. Auf dem Ge
lände der land wirtſchaftlichen Ausſtellung in Kreuz nach
wurde durch einen orkanartigen Sturm eine Starkſtrom
leitung zerriſſen, die zur Erde niederfiel. Der et eines
Einwohners kam damit in Berührung und wurde ſofort
getötet.

O An Tollkirſchenvergiftung geſtorben. Aus Ellerbach
in Schwaben wird gemeldet: Der Landwirt Anton Straub
war auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigt. Während
deſſen gingen ſeine beiden 3 und 2 Jahre alten Kinder
in den nahen Wald, fanden dort Tollkirſchen und aßen ſie.

Trotz aller ärztlichen Bemühungen konnten die Kinder
nicht mehr gerettet werden. Sie ſtarben unter gräßlichen
Schmerzen
S Die falſche Dollarprinzeſſin. Die Pariſer großen

Schneiderateliers ſind in der letzten Zeit von einer Hoch
ſtaplerin heimgeſucht worden, die unter dem Namen Miß
Aſtor“ ſich Dutende von koſtbaren Toiletten und Koſtümen
machen ließ, die ſie, ohne zu bezahlen, im Auto nach ihrem
Hotel mitnahm. Der Name Aſtor wirkte ſo faſzinierend,
daß man ihr ohne weiteres die beſtellten Toiletten aus

händigte. SS Zuchthäusler in der Sommerfriſche. Auf der Jnſel
Wight weilen zurzeit vierzig Sträflinge aus dem Lon
doner Maidſtonegefängnis zur Sommerfriſche und dürfen
ſich in einem beſtimmten Teil der Inſel frei bewegen. Die

e Gefangenen haben ſich der Anſtaltsbehörde gegenüber
ehrenwörtlich verpflichtet, keinen Fluchtverſuch zu unter
nehmen.

S Orkan im Finniſchen Meerbuſen. Ein orkanartiger
Sturm hat in ganz Eſtland großen Schaden angerichtet.
Reval, Hapſal, Pernau ſind teilweiſe vom Waſſer über
ſchwemmt, die Dächer abgeriſſen und die Bäume ent
wurzelt. Jm Finniſchen Meerbuſen ſind nach vorläufigen
Nachrichten zehn Dampfer untergegangen, von
deren Mannſchaften man bisher kein Lebenszeichen hat.
Zahlreiche Minen ſind vom Sturm losgeriſſen worden
und gefährden die Schiffahrt.

O Amerikaniſche Kriegsſchiffe zur Unterſtützung des
Zeppelin. Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Pattokas
„Milwaukee“ und Detroit werden für eine
etwaige Unterſtützung des Zeppelins folgende Stationen
im Atlantik aufſuchen: „Pattoka“ 300 Meilen ſüdlich vom
Kap Farewell Grönlaud) „Detroit“ 900 Meilen ſüdlich
Farewell und „Milwaukee“ 250 Meilen öſtlich Halifax.

Tagung ver Bismarckjugend. In einer nichtoöffentlichen
vertretertagung dere t g Wuth ver Entwurf einer neuen Bundesverfafſung

bargseſderchen und ohne weſentliche Anderung angenommen.

Die neue e iſt r S re ges rsherige Reichsfü ggedanken aufgebaut. Der bisherig J e nd
esverſammlung ſtatt. Sieveking- Hamburg naben Wort einem Referat über die Aufgaben und Ziele der

deutſchnationalen Jugendbewegung. Durch innere Erneuerung
zur außeren Macht, das war der Leitgedanke ſeiner Aus
führungen. Jn einer anderen großen öffentlichen Verſamm
lung ſprach der Reichstagsabgeordnete Schlange-
Schöningen. Er betonte, der arm um die Macht müſſe von

Volkspartei auf parlamentariſchemonalenWe eine Wir Hürfen es ruhig ausſprechen, e
Wege geführt werden

e

artigeGeſawurbildungen an der Naſe, an den Lippen und an

Bismarckjugend in Braun

meinte der Redner, indem er auf die verlorenen Provinz
einging, daß wir an den Tag glauben und auf ihn hoffen, an
dem wir wieder einmal unter den ehrenvollen Farben ſchwarz

unſere verlorenen Brüder in ihr Vaterland einführen

önnen. eK. Nieder ſächſiſche Woche der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
partei. Die Tagung wurde durch eine Kundgebung in der
Stadthalle zu Hannover eingeleitet. Anweſend war auch
General Ludendorff, der eine große politiſche Rede hielt
Er ſagte u. a.: „Wir wollen zu einem Großdeutſchland kommen
nicht durch Zerſchlagung Preußens, ſondern wir wollen dies
durch und mit Preußen, wie mit den anderen Bundesſtaaten
erreichen. Wir wollen die Stämme in ihrer Eigenart achten
dabei aber wollen wir die Stämme im gegenſeitigen Verſteher
einander näherbringen. Das jetzige traurige Kapitel deutſcher
Geſchichte wird erſt ſein Ende finden, wenn die Weimarer
Verfaſſung mitſamt dem Artikel 18 endgültig beſeitigt iſt.

Aus dem Gerichtseſaal.
S Mit Chloroform betäubt und ausgeraubt. Ein neues

Räuberftückchen des berüchtigten Hoteldiebes Georg Roßkopf,
das einer Dame beinahe das Leben gekoſtet hätte, beſchäftigte
das Große re BerlinMitte. Roßkopf hatte ſich
unter der Maske eines Barons von Reinicke einer
Dame genähert, die durch ihren reichen Schmuck ſeine be
gehrlichen Blicke auf ſich gelenkt hatte. Der Baron“ machte
wiederholte Annäherungsverſuche, und ſchließlich gelang es
ihm auch, die Dame zu einem Beſuch eines Theaters am
Schiffbauerdamm zu überreden. Nach Schluß des Theaters
wurde „zufällig“ am Ausgang ein Freund des Herrn „Baron“
angeblich ein Ausländer, getroffen und die Dame überreder,
mit den beiden Herren noch eine ruſſiſche Bar in der Albrecht
ſtraße zu beſuchen. Beim zweiten Kognak empfand die Dame
einen widerlich brennenden Geſchmack, ſo daß ſie trotz aller
Nötigungen ſich weigerte, den Reſt auszutrinken. Bald ſtellten
ſich auch Schwindelanfälle bei ihr ein und ſie wollte nach
Hauſe gehen. Sie erinnert ſich auch noch, daß ſie einige Schritte
auf der Straße gemacht hat. Was weiter mit ihr geſchah,weiß ſie nicht. Aus en Verbrecheralbum wurde als ver
„Kavalier“ der vielfach vorbeſtrafte Roßkopf ermittelt. Vor
Gericht wollte der Angeklagte jedoch nichts von der Sache
wiſſen; er kenne die Dame gar nicht und es müſſe eine Ver
wechſlung vorliegen. Sämtliche Zeugen erkannten ihn aber mit
Beſtimmtheit wieder. Die Strafe lautete auf 5 Jahre
Zuchthaus und Ehrverluft.

S Wegen öffentlicher Beleidigung des Reichspräſidenten hatte
ſich vor dem Schöffengericht Berlin Mitte der Schneider Mandel
korn zu verantworten. Der Angeklagte wehrte ſich entſchieden
gegen die Bezeichnung Schneider und wollte nur als
„königlicher“ Uniformſchneider gelten. Er hatte
am 12. April d. T auf der Schloßbrücke ſchwer beleidigende
Außerungen über den Reichspräſidenten Ebert ausgeſtoßen und
u. a behauptet, daß er durch dieſen „Sattlergeſellen“ betrogen ſei.
Der Reichspräſident hatte ſich dem Strafverfahren durch
R.A. Wolfgang Heine angeſchloſſen. Der Angeklagte ent
ſchuldigte ſich mit Angetrunkenheit und ſeiner Erregung dar
über, daß er durch die Politik des Reichspräſidenten brotlos
geworden ſei, da er ſein Leben lang für Militärſchneiderei ge
arbeitet hätte und nun nach dem Zuſammenbruch keine Be
chäftigung mehr finde. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Burch
ärdi beantragte 3 Monate Gefängnis und Amts

gerichtsrat Dr. Neumann erkannte auch auf die beantragte
Strafe

S Eine Schwurgerichtsverhandlung am Sonntag. Ein im
Gerichtsverfahren außerordentlich ſeltener Fall, den Sonntag
als Verhandlungstag einzuſchalten, iſt vor dem Potsdamer
Schwurgericht notwendig geworden. Seit zwei Tagen wurde,
wie wir am Sonnabend berichteten, unter ungeheuerem An
drang gegen zwei berüchtigte Wilderer, den Arbeiter Otto
Wolf aus Brandenburg und den Werkmeiſter Otto Beck
mann aus Marzahne, verhandelt. Den Angeklagten war zur

Laſt gelegt, am 5. Juli d. Js. den 48jährigen Tierarzt Dr.
Schmidt aus Brandenburg vorſätzlich und mit überlegüng er
ſchoſſen zu haben. Sonnabend nachts um 12 Uhr beantragte
er Oberſtgatsanwalt Pfaff gegen beide Angeklagte die Todes

ſtrafe. Da man am Sonnabend wegen Erſchöpfung nicht
weiter verhandeln konnte, am Montag und Dienstag aber
einige Beiſitzer nicht abkömmlich geweſen wären, ſo wurde im
Einverſtändnis mit allen Prozeßbeteiligten die Verhandlung
auf den geſtrigen Sonntag vertagt. Wolf und Beckmann wurden
wegen Totlſchlages zu je 12 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

S

Land und Hauswirtſchaftliches.

Eine vielverbreitete Pferdekrankheit.
Die Druſe iſt eine eigentümliche Krankheit, die aus

ſchließlich bei Pferden vorkommt und von der nur ſolche
Tiere angeſteckt werden, die die Krankheit noch nicht ge
habt haben. Die Erfahrung hat gelehrt, daß von 100
Pferden 70 vor dem fünften Jahre, 20 zwiſchen dem
fünften und zwölften und 10 nach dieſer Zeit von der
Krankheit befallen werden. Die Anſteckung erfolgt in den
meiſten Fällen von Tier zu Tier ſehr ſelten durch
Zwiſchenträger. Es gibt zweierlei Druſen, die regel
mäßige oder gutartige und die unregelmäßige oder bös-

Bei der letzteren treten ſtarke Geſchwulſt und

den Wangen auf, die Tiere werden vom Fieber befallen,
die Atemnot ſteigt oft bis zu Erſtickungsanfällen, Neſſel
ausſchläge, Lahmungen, Abzehrung und Blutfleckenkrank

heit ſind die Folge. In ſolchen Fällen iſt die Vorausſage
ungünſtig, die vorhandene Gefahr legt die ſchleunigſte Hinl e des Tierarztes nahe. Bei der leichteren Form

der Hruſe ſind folgende Krankheitsmerkmale zu beachten.
Die Tiere leiden an Eingenommenheit des Kopfes
Appetitmangel, Mattigkeit Huſtenreig, die Naſenſchleim
haut iſt gerötet, das Maul trocken und heiß und aus der
Naſe läuft eine klare Flüſſigkeit aus. Dabei haben d
Pferde hohes Fieber, die Körpertemperatur weiſt 40 vis
42 Grad auf. Einzelne dieſer Erſcheinungen verſchlim
mern ſich mit der Zeit noch, es entſtehen Augenausflüſſe,
Anſchwellungen uſw. manchmal ſogar große Eiterſäcke,
Und der Ausfluß aus der Naſe wird ganz enorm reichlich

Trotzdem iſt die Vorherſage günſtig. Kräſtige Pferde in
etwas höherem Alter überſtehen die „gutartige Druſe amcent die Verluſte betragen nach tierärztlichen An
gaben im Mittel nur 3 der Patienten. Unter den
Heilmitteln gegen Druſe ſtehen gute Pflege und Fütterung
obenan Die Tiere müſſen Ruhe und Wärme haben.
ohne daß ſie friſche Luft entbehren. Sie ſind alſo nrit
Wolldecken zu belegen. Das Futter beſtehe aus Kleie,
Klee, Rüben. Des ferneren iſt die Naſe fortwährend zu



reinigen, auch die umliegenden Partien, wobei man ſich
2 igen Lyſolwaſſers bedient. Die Anſchwellungen werden
mit Schweinefett und gebratener Zwiebel eingerieben,
Kehle und Hals mit wärmenden Decken oder Fellen einge
bunden. Ferner läßt man die Tiere Waſſerdämpfe
atmen. In das heiße Waſſer werden dabei einige glühend
gemachte Bügeleiſen (Plätteiſen) gelegt, wodurch die
Dämpfe vermehrt werden. Die Ställe und Stände ſind
ſehr ſauber zu halten. Der Tierarzt wendet ſtärkere
Mittel als die genannten an, z. B. Jodſalben und
Jmpfungen, er öffnet die Druſeabſzeſſe und macht Ein
ſpritzungen. Bei verſchlagener Druſe ſind dieſe ſchärferen
Mittel vor allem am Platze, und bei dem Wert der Tiere
iſt es in allen Fällen, die irgendeine Gefahr einſchließen
können, gut und empfehlenswert, ihre Anwendung her

beizuführen S S
e eDie Schlächterpalme.

Es wird kaum einen unter unſeren Leſern geben, dem
dieſe Pflanze nicht bekannt iſt. Jhr volkstümlicher Name
Die Schlächterpalme“ gibt in ſeiner eigenartigen Miſchung
von Proſa und Poeſie ſchon eine kleine Naturgeſchichte
dieſes bemerkenswerten, aus China ſtammenden Gewächſes.
Denn allerdings erinnern die dekorativen, tief dunkel
grünen, großen Blätter in mancher Beziehung an Palmen
wedel, und die Dekorationsgärtnerei hat von der ausge
zeichneten Wirkung dieſes ſchönen Gewächſes längſt aus
giebigen Gebrauch gemacht. Die Schlächterpalme ſteht in
den Vorfluren der Millionäre und hilft einen fliegenden
Wintergarten in irgendeinem ſonſt dem ſtaubigen Alltag
geweihten Raume herzuſtellen, wenn hohe Gäſte erwartet
werden. Andererſeits aber iſt dieſe Palme auch das be
liebte Dekorationsgewächs des Gewerbetreibenden, der
ſich keine koſtbare Ausſtattung für ſein Schaufenſter an
ſchaffen kann, und in manchen Städten findet man ſie in
den Auslagen jedes Schlächterladens, wo allerdings ihr
dunkles Blätterkleid beſonders gut zu den appetitlichen und
nahrhaften Dingen paßt, die dort anzutreffen ſind. Dieſe
Palme für jedermann hat einen unendlichen Vorzug: man
kann ſie kaum umbringen. Sie verträgt die widerſinnigſte,
gewaltſamſte Behandlung und lebt und gedeiht dabei
ruhig weiter. Man kann ſie einen Monat lang auf einen
ſtaubigen Speicher ſtellen, ohne ſie zu gießen, und ſie dann
unmittelbar darauf vier Wochen lang mit den Wurzeln in
einen Eimer voll Waſſer ſtellen ſie überſteht es und
wächſt weiter. Sie gedeiht üppig im Gewächshanuſe; ſieht
man dann daneben ein Exemplar, das jahrelang in einem
dunklen, ſtaubigen, unregelmäßig geheizten Korridor ge
ſtanden hat, ſo wird man im Zweifel ſein, welche von
beiden Pflanzen ſich wohler befunden hat. Gegen die
Zimmerluft iſt ſie überhaupt unempfindlich. Nur will es
manchmal ſcheinen, als ob die Schlächterpalme bei zu
guter Behandlung nicht recht vorwärts käme. Jnsbeſon
dere will ſie keinen zu fetten Boden, ſondern kommt in
einer zu gleichen Teilen aus Miſtbeet und Heideerde zu
ſammengeſetzten Miſchung am beſten fort. Beſonders die
farbige Varietät (Blectogyne elatior var. variegata) verliert
in zu fettem Boden leicht die charakteriſtiſchen weißen
Streifen, die ihre Blätter durchziehen. Viele Leute
glauben, ihre Schlächterpalme blühe niemals. Das iſt in
deſſen ein Jrrtum. Nur muß man die Blüte tatſächlich
ſuchen. Sie ſitzt unten an dem kriechenden Wurzelſtocke,
unmittelbar über dem Erdboden, und iſt ſehr klein, gelb
lichweiß, rötlich und dunkelviolett. Sie bleibt wochenlang
geöffnet und wartet auf Jnſekten, die ſie beſtäuben, näm
lich am Boden kriechende Käfer und dergl. Obgleich ſich
auch dieſe zuweilen bei den im Zimmer gehaltenen
Pflanzen einſtellen, hat man noch ſelten dieſes beſcheidene
Gewächs dazu bringen können, Früchte anzuſetzen. Jn
ſeiner Heimat trägt es leuchtend rote, fleiſchige Beeren.

Die Firſtdeckung beim Strohdach.
Nachdem lange Jahre hindurch die Feuerverſicherungs

geſellſchaäften gemeinſam mit manchen Regierungsſtellen
gegen das altangeſtammte Strohdach gewettert und ge
wütet hatten, ſo daß die Heimatſchützer einen ſchweren
Stand dagegen hatten, ſcheint ſich neuerdings eine Wand
lung zu vollziehen. Das Strohdach iſt nun einmal für
viele ländliche Verhältniſſe das Gegebene, und es hat ſich
nachweiſen laſſen, daß ſeine Feuergefährlichkeit nicht
größer iſt als die anderer Dächer auch. Die Not der Zeit
zwingt uns zudem, ſo billig wie möglich zu bauen, und
ſo ſcheint es, als ob das Strohdach wieder langſam in
Aufnahme kommen wollte, auch bei Neubauten. Wenig
ſtens iſt der von Bauſachverſtändigen von hohem Anſehen
dafür geführte Kampf in vollem Gange. Wo Rohr zu
haben iſt, wird dieſes wegen ſeiner noch größeren Leich
tigkeit und wegen der beſſeren Sicherheit gegen Mäuſe
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fraß vielfach vorgezogen. Nun zeigt es ſich aber, daß nicht
mehr genügend gelernte Stroh- bzw. Rohrdachdecker in
vielen Gegenden vorhanden ſind. Fehler werden z. B.
leicht bei der Firſtbildung des Daches begangen. Unſere
Abbildung zeigt, wie der Firſt richtig abgedeckt werden
muß. Auf der Wetterſeite bei uns rechts liegt die
vberſte Latte ſo, daß ſie mit der Firſtkante abſchließt. Auf
der Gegenſeite aber liegt ſie ziemlich handbreit tiefer. Zu
erſt wird dieſe andere Seite gedeckt, dann erſt wird das
über den Firſt hinausgehende Stroh teilweiſe über die
höchſte Latte der Wetterſeite und unter die nächſtfolgende
gebogen, wie es unſere Abbildung erkennen läßt. Die
Lattenentfernung beträgt für Strohdächer etwa 30, für
Rohrdächer ſogar 35 vis 40 Zentimeter, was alſo eine
bedeutende Holzerſparnis gegenüber jeder anderen Be

dachung ergibt e

Der richtige Zeitpunkt des Schleuderns.
Anfänger in der Bienenzucht ſind meiſt ſehr unſicher

in bezug auf den richtigen Zeitpunkt des Schleuderns.
Wartet man, bis auch die letzte Wabe bedeckelt iſt, ſo hat
es den Bienen an leeren Zellen zur Unterbringung des
Honigs gemangelt und ſie waren zu unfreiwilligem Feiern
gezwungen, wodurch der Jmker eine Einbuße an Honig
erleidet. Will man dies vermeiden, ſo ſchleudert man,
wenn in der letzten Wabe das iſt die, welche man beim
Hffnen des Honigraumes zuerſt erblickt etwas Honig
glänzt, ohne daß die Bedeckelung ſchon in Angriff ge
nommen wurde. Es wird zwar gelehrt, daß ſich un
bedeckelter Honig nicht hält, weil er nicht zur Reiſe ge
kommen iſt. Das iſt auch richtig, wenn man lauter un
bedeckelten Honig ſchleudern wollte, trifft aber nicht zu,
wenn man etwas unbedeckelten zwiſchen bedeckelt ge
weſenen ſchleudert. Und erſt recht umgeht man dieſe Ge
fahr, wenn man den Honig an einen trockenen, luftigen
Ort ſtellt, ihn leicht mit einem Tuche überdeckt und ihn
einige Tage ſo ſtehen läßt. Dabei verflüchtigen ſich die in
dem unbedeckelten Honig enthaltenen überſchüſſigen
Waſſerteile und er iſt vollkommen haltbar.
ängſtliche Gemüter ſei bemerkt, daß die unbedeckelten
Waben zwecks Bedeckelung ja auch wieder zurückgehängt
werden können. Das Entfernen der Bienen von den
Waben erleichtert man ſich dadurch, daß man das Ober
teil des Rähmchens mit der linken Hand faßt, die rechte
zur Fauſt ballt und einen ziemlich kräftigen Schlag auf

Die Bienen fallen bis auf wenige dabeidie linke gibt.
nieder, die noch anhaftenden kehrt man mit der Feder ab.
Benützt män zum Entdeckeln das Meſſer, ſo erleichtert
man ſich die Arbeit dadurch, daß man es öfter nach dem
Abſtreichen in lauwarmes Waſſer taucht. Beſſer als das
Entdeckelungsmeſſer arbeitet die Entdeckelungsgabel.
Fließt beim Schleudern kein Honig mehr aus den Zellen,
ſo dreht man die Schleuder rückwärts. Es fließt dann
noch ein Menge Honig nach.

Wieder norwegiſche Bauer ſein Heu macht
Unſere Vettern in Norwegen ſind ganz hervorragende

Landwirte, und wenn es darauf ankommt, in ſchwierigen
Verhältniſſen glänzendes zu leiſten, ſo ſtehen ſie an land
wirtſchaftlicher Kultur am höchſten unter allen Völkern.
Denn um die 1,3 Millionen Einwohner zu ernähren, ſteht
den Norwegern weniger Ackerland zur Verfügung, als eine
mittlere preußiſche Provinz beſitzt. Beiſpielsweiſe haben
ſie nur 800 000 Hektar, auf denen ſie Heu gewinnen können.
Und doch deckt Norwegen damit nicht nur den Bedarf für
ſeine eigene glänzende Viehzucht, ſondern es exportiert auch
noch bedeutende Mengen Heu nach England

Dabei aber muß man ſich einmal einen Begriff davon
machen, unter welch ſchwierigen Verhältniſſen der nor
wegiſche Landmann wirtſchaftet. Der Kulturboden iſt der
Steinwüſte oder der rauhen Heide mühſelig abgewonnen.
Der Sommer iſt kurz und der Winter ſehr lang. Zwiſchen
Saat und Ernte liegen meiſt nur drei Monate, ſo daß der
Sämann oft nicht weiß, was und ob er etwas ernten wird.
Zuckerrüben gibt es in Norwegen gar nicht, Weizen gedeiht
nur in den ſonnigſten ſüdlichen Lagen des Landes, Roggen
nur bis Drontheim. Bis Tromſö hören nacheinander auch
Hafer und Gerſte auf; nördlich davon gedeihen nur noch
Grünfutter und Kartoffeln.

Da nur in beſonders günſtigen Jahren das Wetter
ſich ſo lange gut hält, daß man den einen Schnitt Heu,
den man im Juni oder Juli machen kann, ohne beſondere
Hilfsmittel draußen zu trocknen vermag, iſt der norwegiſche
Landmann erfinderiſch geworden. Das Gras wird mit
Heumähern geſchnitten, mit Pferdeharken zuſammenge
bracht. Getrocknet wird es dann ſchnell in einer Stellage.

Jm Abſtande von 2 bis 4 Meter ſind 2 bis 3 Meter
hohe Tannenſtöcke in den Erdboden geſteckt, an welchen
mittels Eiſenklammern oder Querhölzern Holzſtöcke wage
recht gelegt werden, und zwar ſo, daß ſie ein Gitter von
80 bis 45 Zentimeter Abſtand bilden. Manche ziehen es
aber vor, die aufrecht ſtehenden Holzſtöcke einfach mit Eiſen
draht oder Bindfaden zu verbinden. Auf kleinen Wieſen
iſt eine ſolche Stellage 4 bis 5 Meter lang, auf großen 30
bis 60 Meter und noch mehr.

Jm Abſtande von 6 bis 10 Meter von der erſten
Stellage ſteht eine zweite, eine dritte uſw. Mauchmal
bleiben die Stellagen, beſonders auf kleinen Wieſen, das
ganze Jahr draußen ſtehen. Ofter bricht man ſie nach der
Ernte ab und ſtellt ſie im nächſten Jahr gleich nach dem
Schnitte auf.

Das Gras wird gleich nach dem Mähen oder bei
ſchönem Wetter nach dem Antrocknen im Schwad über die
Querſtangen gehängt. Das geſchieht in der Weiſe, daß
man das Heu mit den Händen rafft, zunächſt die unterſte
Querreihe behängt, dann die ſolgende uſw. Die Halme
der einzelnen Reihen dürfen die nächſtunteren nur loſe be
rühren. Während ein Teil der Leute mäht, hängt ein
anderer ſchon das Heu auf. In guten Jahren trocknet das
Heu in 4 bis 5 Tagen, in ſchlechten bleibt es oft wochen
lang draußen Ohne die luftige Aufhängung müßte es in
dem feuchten Klima rettungslos völlig verfaulen. Klee

u, ſowie Klee- und Grasſamenhen wird auch in gutenSahren nur auf den Stellagen getrocknet. Jn manchen
Jahren mußte das Heu im größten Teile von Norwegen
vom Juni bis September draußen auf den Stellagen
bleiben.

Wenn wir noch hinzufügen, daß auch das Gekreide
großenteils auf Stellagen getrocknet wird glauben wir
unſeren Leſern einen intereſſanten Begriff davon gegeben
zu haben, mit welchen Schwierigkeiten das uns ſo nahe
verwandte Volk der Norweger ſeine Landwirtſchaft be
kreibt. Daß dieſe dennoch ſo hoch entwickelt iſt, kann uns
nur mit größter Achtung vor dieſem tüchtigen nordiſchen
Volke erfüllen.

Lufterneuerung im Stalle.
Ehe die rauhe Jahreszeit eintritt, iſt es nötig, die

Ställe darauf zu prüfen, ob ſie in bezug auf die Suſter
neuerung allen Anſprüchen genügen. Bei jedem Atemzuge
wird gute Luft verbraucht und ſchlechte kohlenſäurereiche
Luft ausgeatmet. Dadurch muß beſonders in einem ſtark
beſetzten Stalle nach und nach Mangel an guter Luft ein
treten. Durch Fenſter und Türen kritt nicht immer gute
Luft ein, beſonders dann nicht, wenn die im Stalle ent
haltene ſchlechte Luft nicht entweichen kann. Die ausge
atmete ſchlechte Luft iſt wärmer und leichter und drinat

Für aller

deshalb nach oben. Man kann in jedem Stalle und auch
im Zimmer beobachten, daß die Luft an der Decke ein
Grad bis mehrere Grade wärmer iſt wie unten am Boden.
Durch die Fenſter oder Türen entweicht dieſe warme Luft
nicht, weil ſie das Beſtreben hat, immer aufwärts zu
dringen Jn ſchlechter Luft geht der Stoffwechſel im Tier
körper immer nur mangelhaft vor ſich. Die Umbildung
des Blutes iſt eine langſamere und ungenügende. Wenn
aber der Körper nicht recht arbeiten kann, ſo bringt er auch
nicht den vollen Nutzen. Wir müſſen deshalb darauf ſehen,
daß im Stalle immer möglichſt gute Luft herrſcht. Das
können wir aber nur erreichen durch richtige Ventilations
anlagen. Genaue Verſuche haben auch bewieſen, daß eine
zweckmäßig angelegte Ventilation nicht allein auf die Ge
ſunderhaltung des Rindviehs, ſondern auch auf die Er
höhung der Produktion hinwirkt. Die Vorrichtungen zur
Lufterneuerung können verſchiedenartig gebaut werden.
Sollen ſie aber in ſteter Wirkung ſein, ſo muß unbedingt die
warme Luft in einem engen, möglichſt ſenkrechten Schacht
von der Deck weg nach oben abgeführt werden, denn die
warme Luft drängt ja immer nach oben und ein guter Zug
entſteht nur dann, wenn der Luftkamin gleich den anderen
Kaminen genügend lang iſt. Die Zuführung der Luft ſei ſo
geregelt, daß die einſtrömende Luft nicht direkt auf die Tiere
trifft. Eingemauerte Drainageröhren und ähnliche kurze
ſteil angebrachte Lichtöffnungen erfüllen ihren Zweck
meiſtens nicht. Dagegen kann man meiſt auch an alten
Ställen mit ſehr geringen Koſten eine Wraſenklappe in der
Nähe der Decke durch die Mauer nach außen führen, oder,
wenn eine Klappe nicht ausreicht, ihrer zwei. Solche
Wraſenklappen, die mit Hilfe einer Kette, eines Drahtes
oder eines ſtarken Bindfadens von unten her nach Bedarf
wenig oder ganz geöffnet werden können, ſind zu einem
geringen Betrage fabrikfertig in jeder beſſeren Eiſenhand
lung zu kaufen und mit einigen Händen voll Zement in
jeder Stallwand einzubauen. n

Eicheln zur Schweinefütterung.
In den großen Eichenwaldungen Südoſteuropas bildet

der jährliche große Eichelfall im Herbſt die Grundlage der
Maſt der Schweineherden dieſer Länder, aus denen auch
wir in den Vorkriegszeiten große Mengen Speck, Schinken
und Schmalz bezogen haben. Auch in unſerem Vaterlande
war früher die Eichelmaſtweide und das Einſammeln der
Eicheln als Winterfutter allgemein bekannt. Mit dem
Rückgang der ehemals rieſigen Eichenforſte iſt das ziemlich
abgekommen. Wo ſich jedoch im eigenen Betrieb Gelegen
heit zur Fütterung von Eicheln bietet, da ſollte man die
Eicheln den Schweinen nicht vorenthalten. Sie ſind ein
gutes Maſtfuttermittel, doch darf man nicht zu viel davon
verabreichen. Für das ausgewachſene Tier ſoll man bei
der Stallfütterung nicht über 2 bis 2 Pfund täglich geben.
Wenn die Eicheln von den Schweinen beim Auslauf im
Freien aufgenommen werden, ſo wird beſondere Vorſicht
gewöhnlich nicht angewandt, iſt wohl auch nicht nötig, da
die Schweine nebenbei genug andere Stoffe in ſich auf
nehmen. Jmmerhin aber iſt empfehlenswert, und zwar
gerade dann, wenn die Eicheln in reichlichem Maße draußen
zur Verfügung ſtehen, darauf zu achten, daß die Schweine
nicht zu viel aufnehmen. Man wird in dieſer Zeit den
Auslauf auf die in Betracht kommenden Plätze beſchränken
und den Schweinen vorher entſprechende Mengen anderen
Futters verabreichen. Bei den für die Winterfütterung ge
ſammelten Eicheln kommt es darauf an, daß ſie bis zur
Zeit der Fütterung trocken und unverdorben erhalten
bleiben. Zu dieſem Zweck iſt alsbald nach dem Einſam
meln der Eicheln mit deren ſorgfältiger Trocknung zu be
ginnen. Nicht immer gelingt aber die Trocknung nach
Wunſch und manchmal werden die Eicheln trotz aller Auf
merkſamkeit ſchimmelig, wonach ſie als Futter unbrauchbar
ſind. Am beſten werden die Eicheln für die Winterfütte
rung dadurch erhalten, daß man ſie möglichſt bald nach dem
Einſammeln in einem Backofen oder auf einer Darre künſt
lich trocknet und dann bei dieſer Gelegenheit zugleich ſchält.
Von künſtlich getrockneten und geſchälten Eicheln rechnet
man für ein ausgewachſenes Schwein täglich 1 bis 1
Pfund außer dem anderen Futter, wobei aber die Eicheln
nicht ganz, ſondern in Schrokform und mit anderem Futte
permengt, zur Verabreichung kommen ſollen.

Des Landwirts Merkbuch.
Gründüngung für Kartoffeln. Soll man die Grün

düngung für Kartofſeln im Herbſt oder erſt im Frühjahr
umackern? Die landwirtſchaftliche Praxis verhält ſich
dazu verſchieden, obwohl eigentlich kein Zweifel beſtehen kann.
Gründüngungspflanzen zu Kartoffeln ſollen, wenn dies nur
irgend tunlich iſt, ſchon im Herbſt untergeackert werden, weil
dann der Voden ſich wieder ordentlich ſehen kann, nicht hohl
liegt und die grüne Pflanzenmaſſe während des Winters und
im zeitigen Frühjahr ſchon in Zerſetzung gerät und ſo gleich
nach dem Legen der Kartoffeln dieſen leicht aufnehmbare
Pflanzennahrung liefert. Selbſtverſtändlich wird man im
Herbſt mit dem Unterpflügen möglichſt lange warten, damit
die Gründüngungspflanzen Zeit haben, ſich ordentlich zu ent
wickeln und recht viel Maſſe zu liefern. Verſchwiegen darf
allerdings nicht werden, daß im Frühjahr, wo die Grün
düngungspflanzen durch den Schnee im Winter meiſt feſt auf
den Boden gedrückt ſind, das Umackern meiſt leichter vor ſich
geht, als im Herbſt, wo man bei üppigem Stande vielleicht
ſogar genötigt ſein wird, ſie vor dem Umpflügen mit einer
recht ſchweren Walze feſt an den Boden zu drücken.

Die Verfütterung von Biertreber. Friſche Bier
treber wirken bei der Verfütterung an Milchkühe
beſſer auf die Milchſekretion ein als getrocknete Biertreber,
da ſie ſchmackhafter und leichter verdaulich ſind als letztere die
durch das Preſſen und Trocknen an Verdaulichkeit eingebüßt
haben. Gute getrocknete Biertreber ſollen frei von kohligen
Teilen ſein, einen an friſches Brot erinnernden Geruch haben
und, mit warmem Waſſer angerührt, weder ſauer noch ſchimm
lig riechen. Jn friſchem, noch warmem Zuſtande ſind ſie ein
bekömmliches Futter, ſäuern und verſchimmeln aber in ſehr
kurzer Zeit und ſind dann ſchädlich. Man verfüttert ſie gern
an Milchkühe und gibt 10—20 Kilogramm pro Tag und Kopf.
Maſtrinder und Schweine vertragen auf 100 Kilo Lebend
gewicht bis zu 25 Kilo gut. Bei Pferden und Schafen ſind ſie
wegen ihres Waſſerreichtums nur als Nebenfutter zu ver
wenden. Mit getrockneten Trebern läßt ſich bei Pferden die
Hälfte des Körnerfutters erſetzen, Kühe und Maſtrinder be
kommen bis zu 3, Maſtſchafe bis zu 0,5 Kilogramm täglich per
Kopf. Von Schweinen werden getrocknete Biertreber verdaut.
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